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Anzeigenpreis für die 5geſpaltene EinLeltezeile oder deren Raum 20 Pf., ſüir
kleine Anzeigen, Haushalt und Familis betr., 10 Pf. Die Quittung für die
lanfende Bezugszeit Vierteljahr bezw. Monat) wird von Vesziehern auf UemeAnzeigen in ehlung genommen, Schwieriger Satz wird angemeſſen höher
derechnet, Reklamezeile 40 Z. c Ziffergedühr und Portoguslagen exte

Kreis Merſeburg
Sonntagsblatt“

i Haus durch vie Austräger viertelf. M. 1,20, monatl. 40 Pf.,
Vezn hege desgl. und 14 Pf. monatl. Veſtellgelb vet Abholung v.
d 2 bezw. 85 a Einzelnummer 15 v. Erſcheinen s mal wöchentk

Fat unverl u Eigſenoungen wird keine Gewäthr geboten.
e

m Merſehurg. Fernruf 400, Velchäftéltells Hälterſir,

Amtliches Anzeigeblatt der Merſeburger Kreisverwaltung und vieler anderer Behörden,
Nachdruck amtlicher Vekanntmachungen iſt nur nach re geſtattet

e cceeeee=——ee——eeeeeeeeeeeeeeeeeeeg h J enene eNr 124. Soni iag, den 30. Mai 1915. 155. Jahrgang
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Deutſche und Oſterreicher der Velagernngszuſtand erklärt.
r t wFrankreich beginnt die Sechzehnjährigen zu regiſtrie- ſcheid enden Debatte über die Kriegsvo machten kein Redner ſcl ſtapolitiſehen, wili läriſch en und ger i

ren und erſtreckt die Landſturmpflicht um drei Jahre. der konſtitntionellen Partei des We ts oder der Kammer den ne r ieuen Verbündeten
England will die allgemeine Wehrpflicht einführen. e n e et n ar n tet er h
Przemyſl wird von den Verbündeten bombardiert. die e h rlichen Politiker verſtumm t. Aber n e r a zreinngen tn rn
Hie Türkei erklärt den Suezkanal als Kriegsgebiet. durch die militäriſchen Ergebniſſe, wie wir ſie hoffen und wi n Die Zu iſch belgiſch franzöſiſchee ngl iſchen VorbilderVor den Dar danellen wurde noch ein drittes eng ſchen, eine d h u Des r e n d Duben r e a fen laſſen. kg un-

iſches Schlacht ſchiff der Agamemnonklaſſe t o r e r h h leicht. geheurer Wut und Roheit iſt er über alles Eigentum inr fertig es in dieſen Weltkrieg hineingehetzt warden iſt. (Sehr Feſchäften, Hotels, Cafees etc. hergefallen, das auch nurkichtig) Wir, meine Herren, haben alles getan, um die Ab n Verdacht ſtand, deutſch oder vſterreichiſch zu ſein. Es

e re e Italiens Jom e de m r u i. u h wie de geplü fSert, verwüſtet und gebrannt nach S terze ns-7 5 4 Dann urite mee krewvervundeter fterretcängurtt, t r
48 el cheta uzer und t trilten, mr deſſen Armen Anſere Teut pren täglich W inden un y Tod und ſodaß c n. Do nnerste a V Niet an Fuirg ger ſah,

ge rigen Reichstagsſitzung ergriff, wie erwar Sieg eilen, u ailand zu ve
tet, eich Ungarn ſchließlich bis an u erſte ren ze Jirhe berg verden d 5 reichi-v reich Ungarn ſchließlich bis an die äußerſte Grenze iche Juftand UÜberall we den eut ſche und öſterreichtiefer Srreg n und Begeiſterung gegen en Rede über des Mögrichen gegangen iſt, ift bekannt. Fürſt Bin ſche Geſchäfte oder ſolche mit deutſch ragenden Aufſchrif-
das V gehen Jtaliens und die ſich daraus ergebende h w, der don Reuem in den aktiven Dienſt des Reichs getreten en verwüſtet, ge ünde oder gar in Brand geſteckt. Mehr
Lage. Die Rede war ein wuchtiges Dokuiment deutſchen war hat die ganze Summe feiner diplomatiſchen Geſchicklich gn dentiche und e rreteetie Ge ſchäfte ſind gepkündert
Zornes und deutſcher r und weckte jubelnden, nicht keit für die Ve indigung aufgeboten. (Lebhafter Beifall.) n d e darchgehe n die
endenwollender Beifa auf allen Bänken des Hauſes. Wenn auch ſeine Arbeit vergeblich geblieben iſt, das ganze h e 2 St z t n e kl eidete He r-
Jhren weſentlichen Jnhalt laſſen wir hier folgen: Volk dankt i n. (Lerhafter Seifall.) Wir werden Slraßen en r K fr- I t n iſt e ver OpferMeine Soerren auch dieſen urm aushalten (Lebhafter, anha Die erne genaue P e ptio 1 M t

terne Herren tende all. Monat zu Monat ſind wir mit unſerem in Händen halten. Durch Hinauswerfen der Möbel aus
Als ich vor 8 Tagen zu Jhnen ſprach, beſtand noch ein Verbündelen immer mehr zufammengewachſen. An dem dem 5. Stock wurden zwei Menſchen aus der Menge

Schimmer von Hoffnung, daß das Losſchlagen von Jta- Geiſte der Treue und Freundſcha ar id, Tapfer- g0 tötet,
lien verhütet werden könnte. Die Hoffnung hat ge- keit, von dem die Zentralmächte unerſchütterlich beſeelt ſind, ettrogen. Jetzt hat die italieniſche Re g i er u 7 g ſelbſt werden auch neue Feinde zuſchanden werden. (Srauſender Be Das Exeelſior- GrandHotel in Venedig zerfſtört.
ihre eubruch mit blutigen Lettern unvergänglich in das fall.) Die Türkei feiert in dieſem Kriege eine glän Die italieniſche Militärverwaltung hat ausVuch der We ltgeſchi ich ei e ben (lel bhe gfte 5 ſehr richtig zen De Lied r e burt (Beifall), und das gejamte deut Krategiſchen F ründen das Excelſior-Grand-Hotel auf dem
und niſche Zuſtimmu g9). glaube, es war Macchiavelli, ſche Volk verfolgt mit Begeiſterung alle einzelnen Phaſen des Hi d o bei Ve nedig niederlegen laſſen.der einmal geſagt hat, der Kr ieg, der notwendig ſei, ſei auch hartnäckigen und ſiegreichen Widerſtandes, mit dem die uns teite e t.
ge War von dieſem nüchternen realpolitiſchen Standpunkt treu verbündele türkiſche Armee und Flotte die Angriffe der Schwierigkeiten der italieniſchen Mobilmachung.e von allen Moralreflexionen abſieht, war auch nur ſ Gegner mit wuchtigen Schlägen zu parieren weiß. (Beifall.) Die Mobi machun ig in Jtalien ſtößt nach Meldungen

e hen dieſer Krieg notwendig, iſt er nicht vielmehr Gegen die lebhendige Mauer unſerer Krieger im Weſten i 9 u Chiaſſo auf den Strecken Piſa--Genua u nd Turin
nlos? Sehr richtig.) Niemand bedrohte Jta- die Gegner bisher vergebens angeſtürmt. Alle Machtmittel Mir klärte 5Hi Jnt v e e vurt J z d. m. 1. nur e e u. Mailand auf un gektla e D n de rn iſer Ofterreich-Angarn, noch Deut ſchland. Ob d der Welt hoben unſere Feinde 5 vergeblich Kef uns c h Ttalioue darunter lahlr a

Triple- Entente es hat bei Loch bewenden eboten. Eine ungeheure Koalition tapferer Sordaten denn S iaſſo angekommene Dtattener, n aEntente t bei Locungen ver et e geeure ferer her führen dieſe Hinderniſſe auf Störungen iinwird die Geſchichte ſpäter zeigen (lebhafter Beifall). Ohne wer wollte die Feinde verachten, wie es wohl unſere Gegner Überläufer, führen dieſe Hinderniſſe gar Storun ges
opfen Blüt gefloſſen wäre, ohne daß das Leben eines gern tun iſt gegen uns aufgeboten worden: ferner der Plan, Eiſenbahnbetriebe durch Tunnele inſtürze und an-

alieners gefährdet würde, konnte Jtalien die lange eine Nation von 70 Millionen mit Weibern und Kin- dere A tt entate repolutionä rer El eme n e
Konzeſſionen haben, die ich Jhnen neulich verleſen dern aus zu hungern! Liug und Trug! Jn denſelben rück Jn Novara, Aleſſandria und Breſcia ſtürmte Die

arum haben ſie es nicht angenommen? Wollen ſie Augenblick, wo der Mob der Straße in engliſchen Menge da s Rathaus Brotmangels. Der agmili-s deu tiſche Tirol erohe rn? Hände wegl Städten um Scheiterhaufen herumtanzte. auf Hen Berichterſtattung wird vom Volke dLebhafter ſtürmiſcher Beifall.) Wollte ſich Jtalien an denen er die Ha b ſel ligkeitenwehrleſer Deutſcher ar te Mißtrauen entt gegengebracht weil die mei-
Deutſchland reiben, an dem Land, dem es doch in ſeinen verbrannte (lebhafte Zurufe), was es die engliſche Regierung, ite e r el ß Abe h Bombardement von Ve-
Werden zur Großmacht ſo manches zu verdanken hat? (Sehr ein Dokument mit ungenannten Zeugen über an gebliche en Einze He iten i er t T du nnurden Es
richtig.) Wir haben in Rom keinen Zweifel gelaſſen darüber, Grauſamkeiten in Belgien ſo ungeheuerlicher Art zu nedig und Ancona unterſchlagen wure
daß ein italieniſcher Ai ngri ff auf die öſterreichiſchungariſchen verbreiten, daß zur ein verrücktes Gehirn ihm Elguben herrſcht eine zunehmende Erregung. über die Untätigkeit
Lruppen auch deutſche Tr üppen treffen würde. (Beifall.) Das ſchenken kann. (Lebhafte Zuftinimung.) Jn Paris herrſcht der Flotte und des Heeres. g
ttalieniſch Kriegsmanifeſt, ein Dokument, in dem der Terror der Zenſfu r. Keine Verluſtliſte erſcheint, kein Nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ aus Lugans
s ſchlechte Gewiſſen hinter hohlen Phraſen deutſcher, kein öſterreichiſch-u gariſcher Generalſtabsbericht dacſ wurden die Bronzepferde von der Markuskirche inverſteckt iſt richtih), gibt uns keinen Auſſchüut. Man abgedruckt werden. Die ausgetauſchten ſchwerverwundeten Jn zenedig abgenommen. Die Bevölkerung, durch das Fli

hat ich vielleicht doch geſcheut, auszuſprechen, was durch die validen werden von ihren Angehörigen abgeſperrt. (Hört. b d t lebhaft t heunruht zt, verläf zt in großenund durch Geſpräche der parlamentariſhen Wa idelgänge bört!) Eine wahre Angſt vor der Wahrheit ſcheint di ger Winbade mer Auf en nhof in Mailand ſah man
orwand verbreitet wurde, das öſterreichiſche Angeb o franzöſiſche Regierung z u beherrſchen. (Lebhafte Zuſtimmüng.) Scharen die Stad d erſt e orn ndeten

e Zu ſpät gekommen und man habe ihm nicht trauen Mitten in vieſer V erwirrung der Geiſter und Gefühle geht das von Zug aus in einem Schu i T ren 7 91 ick t
können. 'Wie ſteht es in Wirklichkeit? Die römiſchen deutſche Volk ruhig und ſicher ſeinen alten Weg ſicht wit Haß auf Stroh liegen. Um den Reiſenden dieſen lich z
gfaagatsmänner hatten kein Recht, a n die Ver führen wir dieſen Krieg, aber mit Zorn, mit heiligem entziehen, eilte ein Schaffner herbei und zog die Vorhänge9 n iswürdigkeit a n derer Nationen denſel- Zorn. (Stürmiſcher Beifall.) And je üröper die Gefahr iſt. des Bahnwagens herab.

n M
a rn große Sei die Deutſchland b i r 9 te mit daf t r geſchaffen hoben daß e ner e e Feinde. nicht Nach der Schweiz kol mende Jtalie ner be richten

e e e et erh. ehe e zneläſiger et daß in geht de de ete e e e e e deegert eher e ne ne amen de e er Dekdkeſnchempät, weil Wien rön ſchen Dkägten nänner ſich nicht geſcheut der uns der Sturm umtobt, um ſo feſter miſſen wir unfer eige- indlichen Einwohne rſchaft r r t es u ne en
en lange vorher, während der Dreibund noch leible und nes Haus bauen (Erneuter ſtürmiſcher Veifall.) Für die Ge Le henicht gegen h tſhland, ſo en u
e erſelbe Dreibund, von dem König und Regierung. auch fühle, für die Gewinnung einiger Kraft, unerſchräckenen Mu- Hſterreich, um die Mobiliſierung t e
da Ausbenh des Weltkrieges ausdrücklich anerkannt hatten, tes und grenzenloſer Opferwilligkeit, die das ganze Volk be- den von Deutſchen hevorz ren B urorten veranſtalt d Kähh

im 4 tande (lebhaſte „Zuſtimmung), daß ſie lange ſeelt, für die treue Mitark eit. die Sie, tneine Herren, vom erſten erregte Menge Demon ſit rat nen zu g. R
afſen batt r n u eEn ntente o tief e inge Fage an zähe und feſt a m Vaterla d leiſten, übermittle ich im Deutſchl ands r und gegen den Krieg u in Nen

los machen konnlen, Schon in ihren er e S en z uprrase Seiner e t r r Als pel, auf Capri und in Paler n fa a r lee eine Schn kung des miſchen Kabin t r men r e re t u in t aitig n e r Je n r 5 l d en s d em on ſt r a t on n ſtatt. e S r n
d, meine Herren, da el be S p ie wie 5 gen uns haben alle eins ſind e r v n w ir ſie g en auch eiſter W t von des v a n d el s und Serktehrs ungeahnt. 4 e
d miſchen Sgatemänner auch gegen ihr eigenes Feinden zum Troh. (Brauſender Beifait und ervdentes, minu- j angenommen. Überall wurden die Garniſonen 1degen ei-

e m 39 eit. Noch in den erſten Tagen des Mai waren nach tenlanges ändeklatſchen im Haus n auf den Tribünen.) ner zunehmenden Aufſtand )S5gefe hr in Bereitſchaft geſtellt.
iſe ungen des beſten Kenners r wellenichen Ver Auf Antrag des Abg. Graf Weſtarp (Konſ) verkagt Brotlos gewordene A rbeiter pkünderten

er Fünftel des Senats und zwei Drit- ſich das Haus auf Sonnakend 10 Uhr. t nachts die Bäckerläden.

t hen Kammer gegen den Krieg, Jdarunter was en die erſten und gewichtigſten Stagtsmänner der
J rtli S Anmzeige We Don den KrkegsſchauplüätzenAmtliche zeile N. gänzen letzten Zeit. Aber die V t n u ift kam nicht meh
zum Worte. Es regierte allein die Straße und die Straße S t gliörderung der el Der Krieg gegen Jtalien.r awar unter der wohlwollenden 5 dung und

5

i „Daily Chronicle wird

1 1 9S eite 8 betr, tenden Staa its smänner des Kabinett begarbei tet von Der vierſpännige Dreiverhand.
dem Golde der Triple- Entente und unter Füh-1. Zuchtvieh Auktion. rung geiwiſſenlofer Kriegshetzer in einen Blutrauſch verſeht Rotterdam, 28. Mai. Dem2. Gummibereifung. der dem König die Rev olution und allen Gein ä z i g n Rom ge meldet, daß Zon no am Sonntag mit den

ten ÜUberfall und Mord a p drohte, wenn ſie nicht in die BVotſchaftern Frankreich S, iglands und Rußlands eine
Kriegstrompete mit einſtoßen wollten. Uber den Gang der lange Beſprechung hatte. Das Ergebnis derſelben war,

Tageschronik, öſterreichiſchen Vorhandinnen, über das Maß der öſterreichi- ß ſich der bisherige Dr e iverband in ren
ſchen Könzeſſionen wurde das Volk gefliſſentfich im Dinkeln Pierverband umgeſt.galtete, indem Jtalien ſich

mSt t der t des Zabingtts o e9. bisherigen Dr d og t 3
Jn Mailand iſt wegen ſchwerer Pöbelexzeſſe gegen z r nd Den n rn et ine Mächten des bisherg n Hreive rbandes in voller F on

0 an Dru i i Il r 47 d e anſchloß. Bei di ieſer r Beſprechun g wurde n au ch alle wirt-
jtiſca tneue Kabinettsbildung zu übernehmen und daß in der

n

ni
l

r die Abtretung altererbter Gebiete zu erkaufen. Daß Oſter Lugano, 2 Mai. Jn Mailand herrſchen ünglaub
Sieg teilen, anzuſfinnen, die Vertragstreue des dritten durch den Belagerungszuſtand

ingler das Wort zu einer großzügigen, von

aßſtab anzulege ue Sertragstreue ge h rtdet hatten (lebh07 ie eige- umſo mehr müſſen wir qusharren, bis wir uns alle nur tr g z d 9 zu 9 gen 8t möglichen reglen Garantien und Sicherheiten Kriegsfeindliche K ſndgebut gen
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Streäüge Zeuſurmahßnahmen.

Jnfolge einer italieniſchen Regierungsverfügung ge
attet won nun ab die Zenſur nicht mehr, daß Nachrichten
itens der von irgend einer Zeitung an die Front ge-

chickten Spezialkorreſpondenten vor lanf von minde-
tens gehn Tagen nach dem betreffenden Ereignis

veröffentlicht werden. Seit geſtern werden ſogar keine
offiziellen Meldungen vom Hauptquar-
tier mehr herausgegeben.

Die „Tribuna“ kadelt die „wirre und r
ſche“ Ausübung der Preſſezenſur ſcharf. Der rö
niſche Preßverein beginnt mit gemeinſamen Proteſten ge
gen die Zenſur. Der „Apanti“ enthält einen von der
Zenſur vielfach unterbrochenen Bericht über zahlreiche
Verhaftungen von Turiner Sozialiſten und
über die militäriſche Veſetzung des Turiner ſozialiſtiſchen
Parteihauſes,. ehrere ſozigaliſtiſche Parteizeitungen
ſtellten ihr Erſcheinen ein, weil ſie ihre Anſichten nicht
durch die Zenſur entſtellen laſſen wollten. Das Haupt-
organ „Apanti“ erſcheint weiter, weil es glaubt, durch Be
fürwortung ſozialer Maßnahmen den Parteigenoſſen nü-
tzen zu können.

Proteſt des italieniſchen Klerus gegen den Krieg.
Sech zig von den etwa neunzig italieniſchen BVi-

ſchöfen und Erzbiſchöfen proteſtierten laut „BV.
T.“ in einer Erklärung an Salandra gegen den
Krieg, der nach ihrer Anſicht zu vermeiden geweſen
wäre.

Ein Moratorium in Jtalien-
Nom, 28. Mai. Der „Tribuna“ zufolge hat das Mi-

niſterium ein verſtecktes zweimongatiges Mo-
ratorium eingeräumt, in dem es den Aufſchub aller
Zahlungen ſolchen Unternehmern geſtattet, deren Aktivum
größer als ihr Paſſivum iſt.

Rom, 28. Mai. Das vom Miniſterium bewilligte
verſteckte Moratorium erſtreckt ſich bis auf zwei
Monate nach der Veröffentlichung des
Friedensſchluſſes!

Jtalien und die Türkei.
Der Vertreter des B. T. hatte in Konſtantin o-

pel eine Unterredung mit dem Miniſter des Jnnern T a-
laat Bei. Der Miniſter äußerte: Wir erklären
Jtalien den Krieg nicht. Wir können war-
ten. Es läßt uns kalt; was ſoll uns Jta-
lien tun

Der Kriegsminiſter verſicherte, daß alles längſt völlig
vorbereitet iſt. Überraſchungen gäbe es nicht. Es ſei rich-
tig, daß Jtalien lange vor der Kriegserklärung ſtarke
Truppen in Rhodos ſammelte, aber man wiſſe
in Konſtantinopel, daß ſeit einigen Tagen Transporte
von Truppen und Offizieren von Rhodos nach Jtalien
zurückgingen. Auf die Bemerkung, Deutſchland er-
ſcheine der Entſchluß Jtaliens politiſch un ver-
ſt ändlich, erwiderte Talaat lebhaft: Uns auch! Ein
hoher italieniſcher Diplomat ſagte neulich, ſie ſind alle
toll in Rom. Das Gleiche denken alle ernſten italieni-
ſchen Staatsmänner im Auslande. Sie laſen ja die lä-
cherliche Begründung. Man gräbt alte Sachen aus, zudem
noch falſche von vor zehn Monaten, um einen Vorwand zu
finden. Die Jtaliener hätten die vermeintliche Vertrags-
verletzung vor zehn Monaten merken können, wo ſie eine
freundliche Neutralität verſprachen.

Bezüglich des Untergangs der „Majeſtic“ ſagte der
Miniſter: Wir ſind ſtol z, daß deutſche Unterſee-
boote hier kühne Taten tun. über die „Emden“-
Beſatzung ſprach der Miniſter mit großer Wärme. Er
fagte, es ſind Prachtmenſchen. Bezüglich des Balkans
erklärte der Miniſter: Jch glaube an keinen Bal-
kankrieg. Bratianu iſt ein ernſter, ehrlicher
Mann. Er und der König ſichern Rumäniens Neutra-
lität. „Jndependance Roumaine“ ſchreibt ſeit einigen
Tagen gegen Jtalien. Auch griechiſche Blätter tun
das heute. Und was könnte Bulgarien durch einen
Anſchluß an die Entente gewinnen? Die Ecke bei Adria-
nopel lohnt nicht, und da die Bulgaren wiſſen, daß ſie
Konſtantinopel nie bekommen würden, ſehen
ſie uns Türken viel lieber hier als etwa die Ruſ-
ſen oder Engländer.

Saubere Vettern,

Gabriele d'Annunzio hat vom König
von Jtalien die höchſte Ordensauszeichnung des Rei-
ches, den Anhunziatenorden, erhalten. Die Be-
ſitzer dieſes Ordens haben das Recht, ſich Vettern des
Königs“ zu nennen. Die beiden Burſchen gehören
zueinander!

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht.
Wien, 28. Mai. Amtlich wird verlautbart:
Jn Tirol rückten italieniſche Abteilungen an meh-

reren Punkten über die Grenze. Sie bekamen es vorläu-
fig nur mit einigen Gendarmen und Beobachtungspa
trouillen zu tun. Die Beſchießung unſerer Grenzwerke
aus ſchwerem Geſchütz hat aufgehört. Auch in kärntne-
riſchem und küſtenländiſchem Grenzgebiet ent-
wickelten ſich bisher keine nennenswerten Ereigniſſe.

Aus dem Weſten.
Die Wehrkraftſorgen Frankreichs.

Genf, 27. Mai. Wie der „Herald“ meldet, ſind die
franzöſcchen Konſulate aufgefordert worden, mit der
Stammrolle für die Sechzehn jährigen umgehend zu
beginnen. Die Eintragung der Sechzehnjährigen in die
Stammrolle bezcnecke nicht deren Einſtellung, ſondern

diene ausſchließlich „ltatiſtiſchen Zwecken der Heeresver-
waltung“. „La Tribune“ meldet aus Paris: Miniſter
Millerand teilte in dem Heedesausſchuß der Kammer mit,
daß er im Miniſterrat die Ausdehnung der Land-
ſturmpflicht um drei Jahrgänge beantragt
habe. Der Dienſt in der Territorialarrnee würde hinfort
erſt mit dem 48. Lebensjahr ſein Ende erreihen, die Rück
datierung des Geſetzes auf die unter den Fahnen ſtehen-
den Mannſchaften ſei vorgeſehen.

Der neue engliſche Seelord.
Rotterdam, 28. Mai. Nach einer Meldung des Reu-

terſchen Büros iſt Sir Henry Jackſon zum Erſten
Seelord an Stelle des Admirals Lord Fiſher ernannt
worden. Sir Arthur Wilſon bleibt als Berater der
Admiralikät zugeteilt.

Sir Henry Jackſon war der erſte engliſche Flotten

Dip

offizier der die drahtloſe Telegraphie für die Flotte ein

e t911 wurde er Vorſteher der „Königlichen Kriegs
für die Marine“, und wir finden ihn in der Rang

liſte von 1914 als „Chef des Kriegsſtabes“ (Chief of the
War Staff) verzeichnet. Vizeadmiral Jackſon gehört
demnach zu den wiſſenſchaftlich und terhniſch gebildeten

Admiralen der engliſchen Flotte.
Die allgemeine Wehrpflicht in England.

London, 29. Mai. Alle konſervotiven Blätter brin-
gen heute Leitartikel, in denen ſie darauf drin-
gen, daß die Regierung die allgemeine Wehr-
pflichteinführe.

Die Opfer der engliſchen Psbelwut.
Genf, 27. Mai. „Journal“ meldet aus London: Reu-

ter berichtet amtlich, daß bei den deutſchfeindlichen Aus
ſchreitungen in England anläßlich der Torpedierung der
„Luſitania“ 865 Perſonen verletzt, 732 Ge-
ſchäftebeſchädigt und 2350 Perſonen, darunter über
1000 Deutſche, verhaftet wurden. Weiter wurden
noch 7429 Deutſche und 3570 Hſterreicher auf Befehl der
Regierung in Schutzhaft genommen.

Deutſches Vermögen in England.
London, 28. Mai. Auf die Anfrage eines Abgeord-

neten hat der Präſident des Handelsamtes mitgeteilt, daß
das in England befindliche Vermögen von
Deutſchen und Hſterreichern ſich auf etwa 97
Millionen Pfund Sterling (faſt 2 Milliarden Mark) be-
läuft. Der amtlich beſtellte Verwalter verhandelt mit den
britiſchen Gläubigern, um ihre Anſprüche aus den in Eng-
land befindlichen feindlichen Vermögen zu decken.

Eine gemeinſame engliſch- franzöſiſche Anleihe in
Amerika.

Haag, 28. Mai. Privatinformationen holländiſcher
Bankiers zufolge verlautet in Londoner Börſenkreiſen, daß
der neue engliſche Finanzminiſter Me. Ken-
na im Juni in Paris eine Zuſammenkunft mit dem fran-
zöſiſchen Finanzminiſter habe und dort auch die Jnhaber
verſchiedener großer amerikaniſcher Banken, wie
Morgan, empfangen werde. Augenſcheinlich ſei der
Zweck der Beſprechung, die Verhandlung über eine g e-
meinſame franzöſiſch- engliſche Anleihe
in Amerika und Gemeinbürgſchaft für italie-
niſche Kriegszeugbeſtellungen in Amerika.
Geplant ſei eine Anleihe in Höhe von ein bis zwei Mil-
liarden Mark.

Aus dem Oſten.
Es geht weiter vorwärts in Galizien.

Wien, 28. Mai. Amtlich wird verlautbart:
Vom Norden herangeführte ruſſiſche Verſtärkungen

verſuchten geſtern an mehreren Frontabſchnitten öſtlich des
San durch heftige Gegenangriffe das weitere Vordringen
der verbündeten Truppen zum Stehen zu bringen. Di
Angriffe des Feindes, die auch nachts wiederholt wurden,
ſcheiterten. Die verbündeten Truppen konnten beiderſeits
der Wiſznia neuerdings Raum gewinnen. Bei Si e-
nigawa mußten ſchwächere eigene Abteilungen vor ſtarken
ruſſiſchen Kräften auf das weftliche San-Ufer zurückgehen,
wobei einzelne Geſchütze auf dem öſtlichen Ufer zurück
blieben.

Die Kämpfe bei Drohobycez und Stryj dauern
erfolgreich fort. Trotz zäheſten Widerſtandes wurden
neue ruſſiſche Stellungen erobert.

Am Pruth und in Ruſſiſch-Polen keine be-
ſonderen Ereigniſſe. Es herrſcht im großen Ruhe.

Alle Forts von Przemnfl werden beſchoſſen.
Kopenhagen, 28. Mai. Die Petersburger Te-

legraphenagentur meldet: Jnfolge neuer Verſtärkungen
des Feindes auf der Südweſtfront haben unſere Vor-
truppen vorübergehend ſich gegen die Wiſznia zurück
gezogen. Der Feind beſchießt alle Forts von
Przemyſl.

Dardanellen-Aktion.
Wie die Baſl. Nachr. vom 23. Mai aus Petersburg

berichten, iſt im „Slowo“ anſcheinend aus halbamtlicher
Quelle ein Aufſehen erregender Artikel erſchienen, der u.
a. beſagt: Die Dardanellenex pedition entfernt
zu viel Kräfte vom Hauptkriegsſchauplatze und hält etwa
120 000 Mann beſchäftigt, deren Einſetzen im Weſten ho-
hen Wert für die ruſſiſche Armee hätte. Die feindlichen
Heeresmaſſen, die heute nach Rußland hineinfluten, ohne
daß ſich im Weſten eine nennenswerte Än-
derung bemerkbar mache, zeigen, wie falſch es geweſen
iſt, von anormalen Verluſten der Deutſchen
zu reden.

Eine ähnliche Nachricht bringt, den N. Zür. Nachr.
zufolge, der „Rjetſch“, der jetzt auf einmal auf die gro-
ßen Schwierigkeiten eines Angriffs gegen
den Bosporus verweiſt. Die ruſſiſche Flotte müſſe
fern von ihrer Baſis operieren und ſich zerſplittern, um
auch den rückwärtigen Dienſt zu verſehen. Ein baldiger
Vorſtoß der Ruſſen auf Konſtantisopel ſei nicht zu erwar-
ten. Jedenfalls könnte man auf graße Opfer gefaßt
ſein. Als man von ſchweren Verluſten der zweiten Unter-
nehmung erfuhr, durfte man nicht verzagen.

Wie weiter verlautet, iſt die ruſſiſche Bospo-
rusarmee am 8. Mai auf gelöſt worden, um teils
in Galizien, teils in Perſien verwendet zu werden. J
folgedeſſen hat Rußland einen Teil ſeiner Streitkräfte aus
dem Kaukafus nach Odeſſa hin beordert und dies iſt na
türlich für die dort ſtehenden türkiſchen Truppen eine
willkommene Erleichterung.

Jm Widerſpruch zu letzterer Jnformation ſcheint
die nachſtehende Depeſche zu ſtehen:

Paris, 28. Mai. Petit Pariſien meldet ausSofiaga: Nachrichten aus Petersburg zufolge iſt Ge-
neral Dimitriew, der bisherige Führer der dritten
ruſſiſchen Armee, zum Oberbefehlshaber des ruſſi-
ſchen Expeditionskorps auserſehen, deſſen Entſendung n a ch
der Türkei bevorſteht.

Entfernung der Juden aus Kowno.
Vetersburg, 28. Mai. Nach Nowoje Wremja ſind aus

der Fefung Kowno ſämtliche Juden (20000 Mann)
ausgewieſe r worden. Dieſe Tatſache hat in ruſſiſchen
Kreiſen großes Aufſehen erregt, weil derartige
Ausweiſungen in der Regel nur aus gefährdeten Punkten
ſtattzufinden pflegen.

entblößt, daß ſich Komitees zur Regelung der

Wachende wirtſchaftliche Röte in Ru
laPetersburg, 28. Mai. Nach Rußtoje e

elf nörd lichen Gouvernements vollſtä nd die
Setreide entblößt. Amtlich iſt mi
daß für die Heeresbedürfniſſe nunmehr genügende Mene
requiriert worden ſind, ſodaß die noch vorhandenen n
räte nunmehr für die Zivilbevölkerun freigegebenden. Die Gouvernementsſtädte Hregh n wer
Nowgorod ſind gleichfalls ſo von Le en nan

t r f ngebildet haben. Sie ſind an die Regierung Zufuhr
mi oum Gewährung der erforderlichen Anzahl Enret Bitte

herangetreten. Ji Gouvernement Aſtrachan iſt wen
Holz vorhanden, weil durch den herrſchenden Artemangel Holgz nicht herangeführt weder Algt
der Stadt Wolsgda beſteht gleichfalls völliger Manga
an Holz; es iſt dort verſucht worden, den Betri ſtatte d eb derſchen Werke mit Torf feuerung aufrecht zu erhalten t
dem „Rjetſch“ beſteht infolge des Ar eitermangelg
Südrußland vollſtändiger Mangel an raf fr
niertem Zucker. Die größte Gefahr für die näch tjährige Zuckerverſorgung beſteht darin, daß an die ſt
nerien Kohlen überhaupt nicht geliefert werden
und anderweitiges Feuerungsmaterial nicht zu beſchaf

fen iſt. enDer Seekrieg.
Wieder ein verſenkter Dampfer.

Londen, 28. Mai. Meldung des Reuterſchen VBücos
Der engliſche Dampfer Cadeby, von Oporto nach
Cardiff unterwegs, wurde auf der Höhe der ScillyJnſeln
von einem Unterſeeboote in den Grund geſchoſſen
Die Beſatzung und vier Paſſagiere, die auf dem Schif
waren, ſind gerettet.

200 Mann mit der „Prinzeß Jrene“ umgekommen.
Die Köln. 3. meldet von der holländiſchen Grenze:
Über London wird berichtet, man befürchte, daß bei der
Entladung auf dem Hilfskreuzer „Prinze rene“
200 Perſonen umgekommen ſind. Außer der Ve-
mannung befanden ſich noch 76 Arbeiter an Bord. Der
Schuß war ſo heftig, daß ganz Sheerneß davon erzitterte,
Die Entladung war gewaltiger als bei der „Bulwark“,
Es ſtieg eine Rauch und Feuerſäule auf. Überbleibſel des
Schiffes fanden ſich bis auf 15 Seemeilen Entfernung., g

Der türkiſche Feldzug.
Die Eröffnung des türkiſchen Feldzuges am Suezkanal,

donſtantinopel, 28. Mai. Die Pforte hat den be
freundeten und neutralen Staaten folgende Zirkularnote
übermitteln laſſen: Die kaiſerlich ottomaniſche Regierung
ſieht ſich in Erwägung deſſen, daß die engliſche Re
gierung ihrer Verpflichtung, in den Gewäſſern
des Suezkanals keine Kriegsſchiffe zu halten,
nicht Rechnung getragen und ſogar den Kanal be
feſt igt hat und daß die franzöſiſche Regierung Truppen
in Egypten gelandet hat, genötigt, militäriſche
Maßnahmen zur Verteidigung Egyptens zu ergrei-
fen und die Feindſeligkeiten auch auf den Suezkanal
auszudehnen.,

Die deutſchen A-Boote in den Dardanellen.
Konſtantinopel, 28. Mai. Die geſamte türkiſche Preſſe

hebt die Bedeutung der neuen Phaſe hervor, in die die
Verteidigung der Dardanellen durch die Mit-
virkung deutſcher Anterſeeboote getreten iſt, die

nach dem glänzenden Paſſieren der Nordſee, des atlanti-
ſchen Ozeans und des mittelländiſchen Meeres vor den
Meerengen erſchienen ſind. Die Blätter erklären, daß nun
die Verteidigung der Dardanellen und Konſtantinopels
ganz beſonders wirkſam geworden iſt. „Tanin“
erinnert hierbei an die bemerkenswerte Rede, die der
Kammerpräſident Ha lil Bei beim Eintritte der Türkei
in den Krieg gehalten hat und in der er ſagte, daß die
Dardanellen das Grab der engliſchen Flotte wer-
den würden. Das Blatt fügt hinzu, die Meerenge werde
auch das Grab einer großen engliſchen Ar-
mee werden.

Ein drittes engliſches Schlachtſchiff torpediert.
Konſtantinopel, 28. Mai. Das Hauptquartier teilt

mit: Nach Feftſtellungen, die an verſchiedenen Stellen ge
macht worden ſind, ſcheint an demſelben Tage, an dem das
Schlachtſchiff „Majeſtic“ ſechseinhalb Uhr früh verſenlt
worden war, um 9 Uhr vormittags ein Schlachtſchiff mit
zwei Maſten und zwei Schornſteinen torpediert worden zu
ſein. Eine große Waſſerſäule wurde bemerkt, worauf das
Schiff ſich zur Seite neigte und in der Richtung auf Jm-
bros abgeſchleppt wurde. Um 11 Uhr wurde das in Frage
kommende Schiff an der ſüdöſtlichen Küſte von Jmbros lie
gend bemerkt, umgeben von kleinen Dampfern. Das tor-
pedierte Schiff ſcheint der AggmemnonKlaſſe anzugehören.
Aufſteigender Nebel hinderte unſeren Flieger, ſeine Veob

achtungen fortzuſetzen.

Von den Kolonien und Überſee.
Antijapaniſche Bewegung in China.

Petersburg, 28. Mai. Wie die „Nowoje Wremja“ aus
Peking meldet, ſchwillt die antijapaniſche Be we
gung immer mehr an. Jn Schanghai ſind chineſiſche Lä
den zerſtört worden, die japaniſche Waren führten. Dem
nationg!en Befreiungsfonds fließen von allen Seiten gros
Summen zu. Zwei reiche Chineſen in Amerika haben
zuſammen 12 Millionen Dollars geſpendet.

Die Neutralen.
Rumäniens Fordernugen an den Dreiverband.

Von der italieniſchen Grenze berichtet die „Frankf,
Ztg.“: Nach einer Bukareſter Melderng des Corrienn
dello Serga“ ſind die Verhandkungen, die zwiſchen n
Miniſterpräſidenten Bratiann und dem du i che s
Geſandten in Bukareſt über die Teilnahme Rurzäniens
am Krieg geführt werden, auf Schwierigkeiten ge
ſtoßen wegen der Abgrenzung der Gebiete, die Rumänie
zufallen ſollen. Rumänien will als Grenze gea3
Rußland den Pruth, gegen Ungarn die T tund gegen Serbien die Donau haben. Ferner möchte

fe

S r tRumänien auch Czernowitz und das v ſt liche Banat,
wo die Rumänen in der Minderheit ſind, und das auch
Serbien aus ſtrategiſchen Gründen verlangt wir
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e Quelle des Corr. d. Serg iſt Höchſtwahrſcheinlich
2

ne twärdigerweiſe hört man nichts über Verhandlun-
J 3 der Mittelmächte in Bukareſt.

geine Beteiligung Bnulgariens am neuen Balkanbund.

ia, 27. Mai. Die heißen Bemühnungen von Pa
ſch angeblich zur Bekämpfnug der italieniſchen Gefahr

ſi dem Balkan, den Balkanbund wieder ins Lebenauf fen, finden hier verſchloſſene Ohren. „Narvodui
p. r erklärt, daß das Leibblatt von Paſitſch, „Politika“,
nſt die Erneunerung des Balkanbundes predige. Die-

umd ſollte Drohung gegen die Anſprüche Jtaliens auf
ſer Balkan darſteller. Bulgarien wird aber für die-den Bund keine Soldaten vpfern, bevor es nicht
Weile Befriedigung ſeiner nativnalen Beſtrebungen erhalten

hat.
Griechenland tritt auf.

gthen, 27. Mai. Die griechiſchesRegierung trifft ange
der italieniſchen Aſpirationen in Albanien Anſtalten,

ſich ihre Anſprüche im Nor depirus zu ſichern.
9 Verleihung des Wahlrechts zur griechiſchen Kammer
mm die Epiroten iſt hauptſächlich deshalb erfolgt, um die Zu
ehörigkeit des nördlichen Epirus zum griechiſchen König-

reiche zum Ausdruck zu bringen, falls Jtalien- auf dieſes
Gebiet als einem Teile von Albanien Anſprüche erheben
ſollte,

Amerika und Deutſchland.
London, 28. Mai. Die Times meldet, die Waſhinug-

toner Regierung werde über die Angelegenheit der „Lu-
ſitanig“ ſchwerlich gegen eine nochmalige Verzögerung
der deutſchen Antwort Einſpruch erheben, da die Re
gierung ſich von Bryaus Abkühlungspolitik viel verſpreche.

London, 28. Mai. Nach einer Timesmeldung aus Wa ſ-
hington hat ſich das dortige Staatsdepartement inoffi-
ziell dahin geäußert, daß bis zum Empfang der deutſche
Antwortnote über die Angelegenheit der „Luſitania“ kei-
ne Note über die „Nebraskan“ an Deutſchland
gerichtet werden wird.

Eine Abfertigung der engliſchen Geſandtſchaft in Madrid
enthält der „Correv Eſpanol“ vom 14. Mai. Er ſchreibt:

In einer amtlichen Mitteilung hat die engliſche Ge-
ſandtſchaft, an deren Mangelhafte diplomatiſche Ausdrucks-
weiſe wir ſchon gewöhnt ſind, ſich erlaubt, Deutſchland
und ſeinen Kaiſer, d. h. ein Land und ſeinen Herr-
ſher, die Spanien befreundet ſind, auf gleiche Stufe
mit Nero und Robespierre zu ſtellen, indem Deutſchland

als Urheberin großer politiſcher Mordtaten angeſchuldigt
wird. Es erſcheint uns einigermaßen unklug, wenn
man von engliſcher Seite überhaupt auf politiſchen
Mord anſpielt; denn noch immer nicht iſt die gegen
Grey und den engliſchen Geſandten in Chriſtigniag, Sir E.
Findlay, gerichtete Anklage wegen Mordanſchlages auf
den irländiſchen Patrioten Sir Roger Caſement wider-
legt worden.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Budgetkommiſſion des Reichstags.
Berlin, 28. Mai. Bei Beginn der heutigen Sitzung der

Budgetkommiſſion des Reichstages wurden zunächſt einige
Wagen über vorſchriſtswidrige Behandlung von Soldaten
beſonders während der Ausbildungszeit, und zwar haupt-
ſächlich ſeitens ſolcher Vorgeſetzter, die dem ingktiven Dienſt-
ſtande angehören, zur Sprache gebracht. Hierzu erklärte
der ſtellvertretende Kriegsminiſter, daß Erlaß des Kriegs-
miniſteriums es allen Dienſtſtellen zur Pflicht machen, rück-
ſichtslos gegen jede Art unwürdiger, vorſchriftswidriger
Behandlung einzuſchreiten. Auf Anfrage erklärte der ſtell
vertretende Kriegsminiſter, daß allgemein aus dem Felde
Beurlaubte ihre volle Löhnung weiter beziehen, dagegen
Urlauber des Heimatheeres ſie nicht erhalten, außer wenn
ſie krank oder verwundet ſeien.

Von beſonderer Bedeutung
über unſere wirtſchaftliche Lage. Auf die Frage eines
Kommifſionsmitgliedes, ob die Heeresverwaltung für
den Fall einer langen Feldbzugsdauer in der
Bereit ſtellung von Rohſtoffen, Texti lien uſw.
genügend Vorſorge getroffen habe, gab der ſtell
vektretende Kriegsminiſter die beſtimmte allgemein be-
friedigende Erklärung ab, daß ſelbſt ein neuer
Vinterfeldzug uns in jeder Beziehung gerüſtet
finden würde. Alle Rohſtoffe ſeien in genügen-
dem Maße vorhanden. Es müſſe als aqusge-
ſchloſſen bezeichnet werden, daß infolge irgend ei-
nes Mangels die Schlagkraft unſeres Heeres
veeinträchtigt werden könnte.

waren die Erörterungen

Zum Verkehr mit Zucker.
Berlin, 28. Mai. Amtlich. Der Bundesrat hat in

der geſtrigen Sitzung für die Zeit nach dem 31. Mai 1915
weitere 15 Hundertteile des Kontingents der
Rohzuckerfabriken zum ſteuerpflichtigen Jnlands-
erbrauch freigegeben. Die Verteilungsſtelle für Roh-
zucker wird den Rohzucker nach Bedarf in drei ungefähr
gleichen Teilen in den Monaten Juni, Juli und Auguſt für
die Rafſinerien verteilen. Der Preis für den unter dieſe
4 Hundertteile fallenden Rohzucker iſt für 50 Kg. von 88
em Hundert Ausbeute ohne Sack frei Magdeburg auf 11,25
Wark feſtgeſetzt worden, während der Preis für den unter
ne erſten 50 Hundertteile fallenden Rohzucker keine Aende-
Aug erfährt, ohne Rückſicht darauf, ob er ſich noch in den
Fabriken oder ſchon in anderer Hand befindet.
reigege hiernach für den menſchlichen Konſum im Jnland
hie Pigene Denge Zucker iſt größer als die größte Menge,
fahre jcmnals in der Zeit vom 1. September eines
W bis Ende September des nächſten Jahres, alſo in
ein un verbraucht worden iſt. Der Zucker genügt
uirſe alle Bedürfniſſe der zuckerverarbeitenden Jn-
zuſrien und der Haushaltungen zu befriedigen. Außerdem
nd noch einige Millionen Zentner Zucker als Rückhalt
roeſtent, kalls der Verbrauch über Erwarten groß fein

9hran d Bundesrat hat ferner den Preis für Ver
feſt e ucker für Sie Zeit bis Ende Auguſt 1915 nen
ſabriten W Der Preis, zu dem die Verbrauchszucker
danach fit en Vrauchszucker verkaufen dürfen, beträgt
lich Verbr Ka. gemahlene Meris, vhne Sack, einſchließ
Junt c bei Lieferung ab Magdeburg, imi verhindern im Juli 21,05 M., im Augreſt 21,45 B. Um

Lerhindern, daß unangemelſene Zuſchläge bei dieſen

Preiſen genommen werden und daß der in reichlicher Menge
vorhandene Verbrauchszucker zurückgehalten wird, iſt die
Zentraleinkaufsgeſellſchaft m. b. H. in Berlin ermächtigt
worden, Verbrauchszucker in Verbrauchszuckerfabriken und
im Handel zwangsweiſe aufzukaufen.
von dieſer Vefugnis nur inſoweit es unbedingt nötig iſt,
Gebrauch machen und dem Verbrauchszuckerhandel grund-
ſätzlich frei Hand laſſen. Um eine Ueberſicht über die vor
handenen Mengen an Verbrauchszucker zu gewinnen, iſt
eine Anzeigepflicht ſür Verbrauchszucker eingeführt worden.

Berlin, 28. Mai. Der Bundesrat hat eine Ande-
rung der Verordnung über den Verkehr mit
Futtermitteln vom 31. März 1915 dahin beſchloſſen,
daß die Friſt, innerhalb welcher die Bezugsvereinigung die
ihr zu überlaſſenden Futtermittel abzunehmen hat, vom l.
Juni auf den 30. Juni d. J. hinausgeſchoben wird. Jn
Verfolg dieſer Beſtimmung wird eine neue Anzeige derje-
nigen Futtermittel nötig, die in der Zeit vom 1. Juni 1915
bis zum 30. Juni 1915 vorausſichtlich gewerbsmäßig werden
hergeſtellt werden. Dieſe Anzeige hat bis zum 5. Juni 1915
zu erfolgen.

Ferner ſetzte ber Bundesrat nit Geltung vom 1. Juni
1915 ab neue Höchſtpreiſe für ſchwefelfanures Ammoniak feſt,
und zwar werden die Preiſe für die einzelnen Gattungen
und Gebiete um je 3,50 M. gegen den bisherigen Stand er
höht.

Neue Ans- und Durchfuhrverbote.
Berlin, 28. Mai. Der Reichsanzeiger veröffentlicht ein

Ausfuhr- und Durchſuhrverbot für Konſervengläſer
aller Art, Bandeiſen (Bandſtahl) Quadrateiſen,
ausgebrauchte Gasreinigungsmaſſe. Aufgehoben wird
das Verbot der Ausfuhr und Durchſuhr von Röhren und
Röhrenformſtücken aus nicht ſchmiedbbarem Guß.

Sie wird

Aus Stadt und Amgebung
Lehrgang zur Ansbildung von Führern und Helfern für

die militäriſche Vorbereitung der Jnugend.
Schlu ß.)

Donnerstag, den 27. Mai, nachmittags und abends:
Praktiſche Vorführungen im Gelände: Geländebeſchreibung,
Augenübungen, Entfernungsſchätzen, ſchnelles Schätzen und
Abzählen gleichartiger Gegenſtände, Gebrauch von Kompaß
und Fernſprecher, Winkerdienſte fanden vor der Brücke an
der Faſanerie ſtatt. Die hyochintereſſanten Uebungen der
Merſeburgjugendkompagnie wurden von den Kurſusteil-
tehmern mit dem größten Intereſſe verfolgt.

Am Abend waren die Teilnehmer wiederum vollzäh-
lig in der Turnhalle der Wilhelmſtraße verſammelt. Ober-
lehrer Hemprich hielt zunächſt einen Vortrag über
Werbung und Aufklärung durch Kriegsju-

gendabende“ und ſchloß feine Ausführungen mit einem
Hurra auf unſeren Kaiſer, den oberſten Führer der deut-
ſchen Jugendkompagnien. Der übrige Teil des Abends
wurde ausgefüllt durch die trefflich ausgewählten Vortrags-
ſtücke der Kapelle des Landſturmbatgillons, allgemeine Ge-
ſänge und Reden. Mit großem Beifall wurden die Ge-
ſangsvorträge von Frau Seminarmuſiklehrer Trenkner
auf genommen.
Hauptmann Dr. Hirſch brachte ein Hoch aus auf S.

Hoheit den Herzog Ernſt II von Altenburg, Lehrer Hummel
anf Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich, Pfarrer Dr.
Bergner-Heilingen auf Dr. Hirſch, Pfarrer Müller-
Niedereichſtädt auf Oberlehrer Hemprich, Lehrer Duder-
ſtedt auf die Kapelle des Landſturmbatgillons, Stadtrat
Dr. Gerber- Altenburg auf Frau Muſiklehrer Trenkner,
Pfarrer Jordan-Hohenlohe auf die Merſeburger Ju-
gendkompagnie, Kaufmann Dreſcher- Altenburg auf Ober-
wacht meiſter Bobbe.

Freitag, 28. Mai führten Hauptmann Dr. Hirſch
und Oberlehrer Hemprich den Teilnehmern mit der Ju-
gendkompagnie eine Jnſtruktionsſtunde vor. Er
ſterer inſtruierte über Vorpoſten und die Kriegsla-
ge, letzterer über den Fahneneid. Ebenſo zeigte Ober-
lehrer Hemprich, wie man durch Vorleſen einer Kriegsno-
velle (der tägliche Gaſt von Küchler) die Jugend feſſeln kann.
Kreisarzt Dr. Bundt hielt dann einen überaus klaren
lichtvollen Vortrag über die „Erſte Hilfeleiſtung
bei Verwundeten und den Tragbahrenbau.241 Uhr ſchloß Generalmajor Rüder den theoretiſchen Teil
des Lehrganges, nach dem Pfarrer Lic. Gelshorn-Bitterfelö
für alles Gebvtene den Dank der Teilnehmer ausſprach.

Nachmittags ſand zunächſt die Beſichtigung der
Schützengräbenanlagen in der Teichſtraße (ſtädt,
Lagerplatz) ſtatt, wobei Hauptmann Dr. Hirſch die nötigen
Erläuterungen gab. Daun fanden noch praktiſche
Uebungen im Feld dienſte ſtatt.

Wie wir hören, ſind alle Teilnehmer mit der größten
Befriedigung heimgekehrt. Wir möchten nun noch darauf
hinweiſen, daß die von Herrn G. Graul hergerichtete
Schützengrabenankage vorläufig erhalten bleibt und
der Magiſtrat laut Bekanntmachung zum Beſuch einlädt.
Das iſt gewiß mit großer Freude zu begrüßen. Es wird
niemand verſänmen, ſich dieſe muſtergültigen Anlagen an-

zuſehen. G. W.r

Die Land wirtſchaftliche Beilage kann aus techniſchen
Gründen erſt in unſerer nächſten Nummer erſcheinen.

1000 Mark Gold. Landſtürmer wechſelten bei der kie-
ſigen Kreisſparkaſſe 1000 Mark Gold ein.

Ein Platzkonzert wird Sonntag um 11 Uhr vormit-
ag am Kriegerdenkmnl von der Stadtkapelle gegeben wer-

den.

Fahrraddiebſtahl. Dem Unteroffizier G. H. wurde
geſtern, mittags zwiſchen 12 und ?81 Uhr, das Fahrrad, das
er vor dem Gaſthaus „Reichskrone“ hatte ſtehen laſſen, ge-
ſtohlen,

Aus Provinz und Reich-
Dardesheim, 29. Mai. Dieſer Tage weigerten ſich

auf hieſigem Rittergute beſchäftigte ruſſiſch-polniſche
Arbeiter, die Arbeit fortzuſetzen und gingen
dabei gegen den Inſpektor und einen Aufſeher tätlich vor.
Fünf der Aufſtändiſchen wurden verhaftet und dem Ge-
fangenenlager in Altengrabow zugeführt.

Thorn, 29. Mai. Bei der Beförderung mit dem Lokal-
zug Lowicz--Thorn iſt auf dem Bahnhof Kutno ein Geld-
briefbentel mit einem Wertbrief aus Lodz über 89326,35
Mark verloren gegangen Auf die Ergreifung der
Täter ſind 500 Mark Belohnung gusgefeht,

Cetzte Depeſchen
Erfolgloſe franzöſiſche Augriffe. Fortſchreitende Erfolge im

Oſten und Südoſten. Ein ruſſiſches Regiment auſgerieben.
Großes Hauptquartier, 29. Mai. (Weſten.) Die Fran

oſen ſetzten geſtern. nachdem wir ſie bei Angres zurückgewore und ihnen eine Anzahl Gefangene abgenommen hatten, mit
ſtarken Maſſen zu einem Gegenangriff längs der Strecke Be
thune-Souchez ein, wurden aber unter den erheblichſten
Verluſten auf der ganzen Front abgeſchlagen. Jn der Nacht
nahmen wir die ſchwache Beſatzung des Oſtteils von Ablain,
deren Verbleiben in der dort vorgeſchobenen Stellung nur un
nützes Blut gekoſtet hätte, unbemerkt vom Feinde auf die da
hinter befindliche nächſte Linie zurück. Südlich Souche z
wurde geſtern abend ein franzöſiſcher Angriff auch durch unſer
Feuer im Keime erſtickt. Das ſüdweſtlich Souchez liegende, von
den Franzoſen als non ihnen erobert erwähnte Schloß Lec a-
rieunl iſt dauernd von uns gehalten. Südöſtlich Neuville
wieſen wir feindliche, mit Minen und Handgranatenfeur vor
bereitete Vorſtötze leicht ab. Jm Prieſterwalde nordweſt
lich Pont-g-Mouſſon ſchienen die Franzoſen wie am 27.
d. M. abends wieder einen grätzeren Angriff vorbereitet zu ha-
ben. Unſer Feuer hielt den Feind nieder. Vereinzelte feind
liche Teilvorſtöhße wurden. blutig zurückgewieſen. Unſere Flie-
ger belegten die befeſtigten Orte Graveline und Dünkirchen, jo
wie den Etappensrt St. Ulmer mit Bomben und erzielten auf
einem feindlichen Flugplatze nordöſtlich Fismes mehrere Treffer.

(Oſt en.) An der oberen Dubiſſa griffen die Ruſſen
ſüdöſtlich Kartowiarh und ſüdöſtlich Kielmy ohne Er-
folg an. Jm weiteren Verlauf der Kämpfe an der unteren Du
biſſa wurde der Geqner an vielen Stellen über den Fluß gewer-
fen. Vei der Verfolgung wurden noch 289 Gefangene gemacht.

(Südoſten.) Unſere Truppen haben ſich gegen die Nord
front von Przemyfl näher herangeſchoben. Auf der Front
zwiſchen Wiſznig- und Lugaposka- Abſchnitt (öſtlich
Radymno und Jaroslau) machten die Rufſen wiederholt ver
zweifelte Teilangriffe. Sie wurden überall unter ſchweren Ber
iuſten zurückgeworfen. Das ruſſiſche 179. Jnfanterie- Regiment
iſt aufgerieben. Weſtlich und ſüdlich Sieniawa hat der
Gegner ſeine Angriffe nicht ernenert. Oberſte Heeresleitung.

Der Untergang der „Prinzeß Jreue“.
London, 29. Mai. Wie Daily Mail meldet, war die Be-

ſatzung des Hilſskreuzers 257 Mann ſtark, von denen nur
einer gerettet wurde. Die „Prinzeß Jrene“ lag drei

Coder vier Bojen von hem agtz entfernt, wo der Bulwartk

in die Luft geflogen war. ie n
8

dehrere Barken, die ne-

2 w. z v I 72ben dem Schiffe lagen, wurden ebenfalls zerſtört
c P Aar4 NitetnriDas Unglück geſchah in Port Victvria.

J a zu iFranzöſfiſcher Poſtdampfer geſcheitert.
Nantes, 29. Mai. (Havas Der Poſtdampfer

e rChampagne iſt vor St. Nazaire geſcheitert. Die
8 54 z G2 134 2 a900 an Bord befinblichen Paſſagiere wurden ausgeſchifft,

c 2 S en t J 1 aDas Schiff ſoll ſchwer beſchädigt ſein.

4 h e a l uZum Untergang der amerikaniſchen „Nebraskan“.

90Q e a dw 3 484 2Rotterdanr, 28. Mai. Der Rott. Cuor. meldet aus
London: Der Kapitän des Dampfers „Nebraskan“ erklärte

7 S f. n Arni ffon n 5vo C C DIICIi I ferntin Liverpool, daß das t
ſei. Niemand in der Umgebung ein Unterſeeboot ge-
ſehen, obwohl der Hauptmaſchiniſt auf der Steuerbordöſeite

einen Schaumftreife h glaubt.
Herzog Ulrich von Württemberg leicht verwundet.
Stutigart, 28. Mai. Herzog Ulrich von Württemberg

wurde bei den Kämpfen auf dem öſtlichen Kriegsſchattf-
platz durch einen Schrapnellſchuß am Arm leicht
verwundet.

Die hilfloſe engliſche Flotte.
Kopenhagen, 28. Mai. Das vielgeleſene

ſchreibt über die Bildung des neuen Miniſteriums in Eng-
land unter anderem: Die größte bittere Wahrheit der Re-
gierungsumbildung iſt, daß das Vertrauen der Eng-
länder in ihremächtige Flotte erſchüttert iſt.
Dieſe mächtige Flotte hat nicht mit der Zeit Schritt gehal-
ten, ſie iſt vielmehr veraltet. Als der Augenblick ein-
trat, wo ſie ihre Macht und Kraft beweiſen ſollte, mußte ſie
dies glatt aufgeben, weil ſie dazu außer ſtande war. Die
Deutſchen hatten den neuen Krieg eingeführt, gegen den
ſelbſt die mächtigſte Flotte von Rieſenpanzer-
ſchiffen und Kreuzern machtlos iſt. Was in die-
ſen Tagen in England vor ſich ging, war die Folge der er
ſten entſcheidenden Niederlage der britiſchen Flotte ſeit der
Zeit der Königin Eliſabeth. Gegenüber dem Torpedo der
Unterſeebovte iſt ein Rieſenkriegsſchiff nur ein Wrack.
Deshalb verdorrt die ſtolze engliſche Flotte, des-
halb iſt England nur zum Spott noch „Beherrſcherin
des Meeres“,
Zur Torpedierung eines Schlachtſchiffes der Agamemnon-

klaſſe.
Konſtantinopel, 28. Mai. Ueber die Torpedierung eines

weiteren engliſchen Schlachtſchiffes liegt noch folgende Mel-
dung vor: Eeſtern vormittag gegen 9 Uhr wurde bei Sig-
hindere nördlich von Seddul Bahr von verſchiedenen Stel-
len einwandfrei und unabhängig von einander beobachtet,
wie ein engliſches Linienſchiff torpediert wurde. Eine ge-
waltige Waſſerſäule ſtieg an der Bordwand auf, worauf das
Schlachtſchiff ſich ſtark auf die Seite legte. Nach dieſer neuen
erfolgreichen Unternehmung deutſcher Unterſeeboote vor
den Dardanellen hat der Gegner aus Sorge vor weiteren
Unterſeebootsangrifſen alle Kriegsſchiffe mit Ausnahme
einiger Torpedohvotszerſtörer vom Eingange der Darda-
nellen ſortgenommen und hat ſeine Angriffsflotte in Buch
ten des ägäiſchen Archipels eingeſchloſſen.

Das Befinden des König Couſtantins.
Athen, 29. Mai. Krankheitsbericht vom 28. Mai, 7 Uhr

abends Jm Befinden des Königs ſchreitet ſowohl die lo
kale Beſſerung als auch die allgemeine fort. Temperatur
37, Puls 92, Atmung 20.

Zur Lage in Portugal.
London, 20. Mai. Die Morning Poſt meldet aus Lifſ-

ſabon: Der Fricde iſt wiederhergeſtellt. Aber wenn die
demokratiſche Partei geſperrt iſt, ſo iſt Por-
tuggal als Verbündeter Englands nicht geſtärkt worden, weder finangiell noch ſozial vder ſonſt.
England hat dieſe Aktion ſicher nicht von ſeinen Verbün-
deten erwartet. Die Demokraten riefen in der Oppoſition,
die Regierung verrate das Land, weil ſie nicht
die Armee nach Flandern geſandt habe. Jetzt wollen ſie
ebenſo wie die frühere Regierung nur den Feldzu

Ekſtrabladet

in den Kolonien mit Energie und Entſchloſſenheit
fortführen.
Eine amerikaniſche Groteske wegen Munitionsſchmuggel

verhaftet.
Newyork, 29. Mai. Drei Deutſche und zwei Amerika-

ner wurden verhaftet. Sie werden beſchuldigt, Muniti-
onsſchmuggel nach Deutſchland getrieben zu
haben.
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unſere unter der Kriegsnot leidenden Volksgenoſſen in

Oſtpreußen
etwa 200 große Kollis mit Kleidungsſtücken,

ſind bisher unter dem Zeichen des

Roken Kreuzes
Wäſche und dergl.

merklich nachgelaſſen, weil man angenommen hat, daß der
J Not jetzt geſteuert ſei. Aber die Not iſt immer noch groß; noch

zahlreich kommen ſolche unglü cklichen Deutſchen nicht nur aus Oſt
preußen, ſondern jetzt auch aus den von den Ruſſen ſchwergeknechteten
J balt ſche i Greyzlanden bis hierher nach Merſeburg, denen alles ge
J raubt iſt, und es knt bitter weh, ihren herzbewegenden Bitten mit
J leeren Händen begegnen zu müſſen. Von Neuem wende ich miJ daher an die ſtets bereite Mildtätigkeit in Merſeburg und Umgegen

mit der innigen Bitte um u Zuwendung von brauchbaren
Kleidungsſtücken, Wäſche und dergl. für Alt und Jung an meine
Adreſſe,

Frau von Behr.
Seffnerſtraße 12.
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des Roten Kreuzes im Kriege mit deſſen Dauer nicht ab

Verkauf t

ne ehn Nen,

mehr.

Aufruf
der Roten Kreuz-Pfennig- MarkenWir betonen erneut, daß die Aufgaben

ſondern zunehmen und daß der Mittel,
das Rote Kreuz bedarf, nicht weniger werden,

Wer in der Begeiſterung der erſten Wochen
Monate viel tat, hat deshalb noch, nicht. genug getan.
Nur eine gewohnheitsmäßig für die ganze Dauer
des Krieges fortgeſetzte laufende Unterſtützung
des Roten Kreuzes ſetzt dieſes in den Stand, dauernd
allen Aufgaben gerecht zu werden.

Wir bitten deshalb erneut, laufend und dauernd
die Roten Kreuz-Pfennig- Marken zu verwenden
während der ganzen Dauer des Krieges.

Die Verkaufsſtellen ſind kenntlich gemacht.

Die Hauptvertriebsſtelle
der Roten KreuzPfennig Marken
für Stadt und Kreis Merſeburg.

Rechtsanwalt Dr. Rademacher, Merſeburg, Poſtſtr. 14
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Freiwillige Auktion.

Sonnabend, den 5. Juni d. J.
vormittags 9 Uhr,

findet im Gaſthof zum gold nen
Löwen (Neumarkt hier) der Ver-kauf nachbenannter Gegenſtände
öffentlich meiſtbietend unter den im
Termine bekannt zu gebenden Be-
dingungen ſtatt.

Zum Verkauf r
1 Glas-Landauer faſt neu), 1 Halb-verdeckter Kutſchwagen, 1 Scha tkzelt,
20 Meter lang und 19 Meter l
2 Schreibpulte, 1 Sofa, 1 Kiiche:ſchrank, 1 Rauchtiſch, 1 Raden
1runder Tiſch, 2 andere Tiſche,
Klapptiſchchen, 1 Glasſchränkchen, 1Dutzend Gartenſtühle, 1 Schrank mit
Auffatz,1 Wandregal, mehrere Anto-
maten, 1 Schokoladen Automat, 1
Koptierpreſſe, 1 Kuchenregal, 1 Back
trog, 600 St. Bilderrahmen (eichene
und bronzene), 1 Partie Bilderglas,
1 Poſten leere Schachteln, Partie
Bruchglas, 1 Paar Seſſel, S taffel,12 Stück neue beſch! agene Stand-
bäume, 1dreiarmige Gaskrone, 1 gr.
Partie Fiſchſäcke, ſowie n och ver
ſchiedene brauchbare Gegenſtände an

und Wir

Tagesordnung
zur Sitzung der Staädtver-

ordnetenverſammlung
am Montag, den 31. Mai 1915,

abends 6 Uhr im alten Rathanuſe,
1. Entlaſtung der Rechnung 1912 des

Altersheims.
2. Neuwahl eines Schiedsmannes.

3. Verwendung v. nder ſtädtiſchen Sparkaſſe
l. Aenderung der Umwährung desalten Gasanſtalt Sorendſtueks.
5. Bewilligung eines weiteren Kre

dites zur Unterſtützung von Fami-
lien der zum Heeresdienſt ein-
berufenen Mannſchaften.
Ankauf d. Grun doſtücks Roſental 11.
Ankauf einer Sche une.

J

Geheime Sitzung.

Merſeburg, den 27. Mat 1915.Der S Stadtverordne! envorkehet.

Bernhavr a Tat
Moerseburg, Markt ſ9.
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Stofftoffe, Zutaten u. Verarbejts
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Garten-Möbe
unck

Zalkonmöhbel,
Friedhofsvänee

empfiehlt in nur beste
Ware zu billlgsten Preisen

e

Snfſegnegar
Nur beſte Tabake, keine Rippen.

Sandblättdecke,
Vorstl. u. Felix

o Kiſte von 4 bis 6 Man
Jed. Verſuch bringt da ternde Kunde

A. P äönää,
Cigarrenfabrik,

Solbad Dürrenberg.
ln

Wohnung,
etc. gzutm 1.

4 heizbare Zimmer,
Balkon, Küche, Gaß

Juli zu vermieten.
Teichſtraße 37, 1 Treppe.

Per 1. Juli iſt die von
Günther bewohnte

J. Etage Markt
beſtehend aus 6 großen Helle:2 Kammern, Küche, reichl. 3u behör
Jnnenkloſet t, Gas, zu vermieten.
Näheres zu erfragen bei

H. Taitza, Neumarkt

Sehr geräumige Wohn un

zu vermieten, Juli zuziehen, 4 Zimmer 2 Kammern n

J rau

Zubehbr, Wafferk loſett, Gas, Bad
vorhanden. Befichtig. erb. 11-1 Uhr.
G. Schönberger, Gotthardiſtr. 2,II,

Anmeldung in der Konditorei.

Großes möbl, Zimmer
mit elektr. Licht zu vermieten.

Obere Burgſtr. 9.
n

Möbliertes Zirnner
zu vermieten.

n 17 III.r J2 gut möbl. Zim
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E.ngliſche Geſtändniſſe.

denn irgendwo aus der Fanfare eine Schamade ge-
n iſt, ſo iſt dies in Englands induſtriellen Kreiſen
l. Nach außen hin wird allerdings immer noch

geblaſen, aber im Jnnern, wenn die Herren un-
ind, kommen alle möglichen ſchönen Geſtändniſſe

tage Beſonders lehrreich ſind in dieſer Hinſicht die
Zungsberichte der „Society of Arts“ in London, einer
Fereinigung, die aber durchaus nicht, wie etwa ihr Titel
rernuten läßt, die Pflege der ſchönen Künſte auf ihr Ban
et geſchrieben hat. Es handelt ſich vielmehr um eine Ge-

ſlſhaft, von Großinduſtriellen, Vertretern des Hochadels
die gegenwärtig alle vierzehn Tage zu-ind Gelehrten, e vie nſannenkommen, um ſich gegenſeitig ihr Herz auszu

ütten.ſhiterige intereſſante Geſtändniſſe, die engliſche Groß-

induſtrielle in den Sitzungen dieſer Geſellſchaft machten,
wollen wir heute betrachten. Am wenigſten ſcheint Herr
Palter Reid der Zukunft der neu gründenden engliſchen
Fahriken zu trauen; er ſeit näch Staatshilfel Die
Regierung ſoll die neuen Betriebe finanzieren, was ſie
ſa auch zum Teil ſchon tat. A. E. Berry und A. G. Green
hen die Wurzel alles Uebels und beſonders des Nicht-
vorwärtskommens in der chemiſchen Jnduſtrie darin, daß
in England der Spiritus ſo teuer iſt, und daß die Regie
rung nicht dafür ſorgt, daß für induſtrielle Zwecke billiger
Spiritus die Grundlage wichtiger chemiſcher Jnduſtrie-
zweige, vor allem in der Chemie vorhanden iſt. So kann
hier angeſichts der jetzigen engliſchen Spirituspreiſe von
einen Gedeihen keine Rede ſein. Jn nicht weniger gro-
en Mengen als Spiritus werden von der chemiſchen Jn-
duſtrie Aether und Eſſigäther verwendet, aber auch mit
dieſen Rohprodukten ſieht es ſchlimm aus. Nach den Aus
ühtungen Greens iſt der Aether in England dreimal ſo
teuer wie in Deutſchland, ſo daß eine ganze Anzahl chemi-
ſher Produkte überhaupt nicht hergeſtellt werden kann.
Jammerten dieſe beiden Herren über die chemiſche Jn-
duſtrie, ſo klagt Herr William Reginald Ormandy über
die elektrotechniſche. Es gibt eine ganze Anzahl von elek-
trotechniſchen Bedarfsartikel, die man nur aus Deutſch
land beziehen kann, vor allem Porzellaniſolatoren. Da
man dieſe jetzt nicht mehr bekommt, ſo ſitzt die Jnduſtrie
natürlich in weitem Umfange auf.

Beſonders bemerkenswert ſind die Ausführungen,
die Herr Ormandy über das Verhältnis der Regierungen
zu der Jnduſtrie machte. Er weiſt darauf hin, daß die
deutſche Regierung viel ärmer iſt als die engliſche, daß ſie
aber trotzdem die techniſche Fachbildung in weit höherem
Maße förderte. Seiner Anſicht nach hat die Hilfe des
Soates in Deutſchland Wunder bewirkt, b lobt er
das innige Zuſammenarbeiten der deutſchen Fabriken mit
den techniſchen Hochſchulen, die alſo von beiden Seiten
her ſowohl aus der Jnduſtrie wie von ſeiten des Stag-
kes eine weitgehende Förderung erfahren. Die Folgen
ſind ja hinreichend bekannt ſehr zum Schaden der eng-
liſchen Jnduſtrie. Sonſt verſteigt ſich Herr Ormandy
noch zu dem Geſtändnis, daß in England der Geldmann
alles bedeutet, während die Jntelligenz oft mit Mißach-

worde

der
Fanfare
Zrſih

lung behandelt wird. Auch dieſe Zuſtände hätten ſich
bitter gerächt. Sir William Tilden beſtätigt die vor-
ſtehenden Geſtändiſſe und ſchlägt über das techniſche Un-
wiſſen der Leiter von Geſchäften die Hände über dem Kopf
uſammen, eine Unwiſſenheit, die auch Ormandy dadurch
kennzeichnet, daß er auf den merkwürdigen Umſtand der
Leitung wiſſenſchaftlicher engliſcher Unternehmungen
durch „alte penſionierte Oberſten“ hinwies.

Beſonders bemerkenswert ſind die Ausführungen
über die Verwendung deutſcher Arbeitskräfte. Aus den
Erklärungen von Charles E. Caſſel geht hervor, daß man
in England hauptſächlich deshalb ſo viele
M

deutſche Chemi-

Kreisblatt
Sonntag, den 30. Mai 1915.

7 VerſſfZu den ſchweren Verluſten

T J 9 J hder Engländer auf Gallipol],

Jn den letzten Tagen haben die
Engländer bei Ari Burun fo ſchwere
Verluſte erlitten, daß ſie genötigt waren,
einen Waffenſtillſtand zu erbitten, um
ihre zu tauſenden herumliegenden T Toten
begraben zu können. Jhre Lage hat ſich
weiter erheblich verſchlechtert und gilt
als unhaltbar, zumal da nach dem Ver-
luſt des „Triumph“ und „Majeſtiec“
eine wirkſame Unterſtützung Ope-
rationen durch die Flotte ausgeſchloſſen
erſcheint. An verſchiedenen Punkken

der

dertwpiilli
unternommene Landungsverſuche wurden
unter ſchwerſten Verluſten für die
Alliierten zurückgeſchlagen. Unſer Bild
zeigt engliſche Marineſoldaten, die unter dem wirkſamen Feuer

W e

der Türken ſich auf ihre Landungsboote flüchten,
Vom Generalſtab zur Veröffentlichung genehmigt.

ker beſchäftigt habe, weil ſie billiger ſind als die engli-
ſchen. So kommt es, daß die gut ausgebildeten deutſchen
Chemiker bisher für billiges Entgelt die engliſche Jndu-
ſtrie geführt haben, die jetzt, wo dieſe Chemiker nicht mehr
zur Verfügung ſtehen, hilflos dafteht eine Tatſache, die
den deutſchen Technikern und Jngenieuren eine Mahnung
für die Zukunft ſein möge!Was für herrliche Produkte die nünmehr unter eng-

liſcher Leitung ſtehende chemiſche Jnduſtrie im übrigen
liefert, dafür liegen Berichte aus Liſſaboner Kranken-
häuſern vor, die tief blicken laſſen. Portugal kann die
beiden wichtigen Betäubungsmittel Chloroform und
Aether jetzt nicht mehr von Deutſchland erhalten und be-
zog ſie von einer engliſchen Firma, die in dieſen Berichten
genannt wird. Dort hat ſich nun herausgeſtellt, daß in
den Narkoſen wiederholt unliebſame Zwiſchenfälle vor-
kamen. Als die Krankenhausverwaltung dieſe betreffen-
den Präparate unterſuchen ließ, zeigte es ſich. daß ſie den
Anforderungen des deutſchen Arzneibuches nicht genügten.
Das Auftreten der engliſchen Jnduſtrie auf dem Welt-
markte beginnt alſo, wie man ſieht, unter Umſtänden, die
alles eher als geeignet ſind, Vertrauen zu ihren Produk-
ten zu erwecken.

Aus dem Dreibundvertrag.
Anläßlich der Auseinanderſetzungen zwiſchen Hſter-

reich- Ungarn und Italien dürften die nachfolgenden drei
Artikel aus dem Dreibundvertrag intereſſieren, die in der
neuen Denkſchrift des Miniſteriums des Außern in Wien
im Wortlaut mitgeteilt werden. Beſonders auf den Ax-
tikel 7 iſt ja von öſterreichiſcher wie von italieniſcher Seite
bekanntlich viel Bezug genommen worden.

Die drei Artikel lauten:
Artikel 3.

Falls einer oder zwei der hohen Vertragſchließ enden
ohne direkte Herausforderung von ihrer Seite von zwei
oder mehreren Großmächten, die den gegenwärtigen Ver-
trag nicht unterzeichnet haben und in einen Krieg mit
ihnen verwickelt würden, würde ſich der caſus foederis für
alle hohen Vertragſchließenden gleichzeitig ergeben.

Artikel 4.
Falls eine Großmacht, die den

trag nicht unterzeichnet hat, die ſtaatliche
gegenwärtigen Ver-

D. v W S b r J SIm VGleltenbrancl.
Original-Kriegsroman aus ernſter Zeit

von Rudolf Zollinger.
90) (Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

Arnerkennungen dieſer Art waren Belohnungen, die ſür
jede der hier wirkenden Schweſtern ein Ziel der ſehn-
lichſten Wünſche bildeten. Und auch Erna machten ſie es
leichter, den niederſchmetternden Eindruck zu verwinden,
den der Anblick von Lecomtes Verletzungen auf ſie her
vorgebracht hatte.

Sie hatte ihrem Bruder von dem fſreundſchafilichen
Lerhältnis erzählt, das in Paris zwiſchen ihr und dem
Sänger beſtanden, und von der Ritterlichkeit, mit der er
je gegen die Beleidigungen der Bühnenkollegen geſchützt
hatte. Und ſo wünſchte auch Hugo von Herzen, daß die
Kriſe in Lecomtes Befinden glücklich vorübergehen möge.

„Es wird doch wohl kein Verrat an der heiligen
Sache des Vaterlandes ſein ſagte er ſlüſternd zu
ſeinem Bettnachbarn. „Jch habe mich ja gewiß über
den Feind gefreut, den ich unter dem Feuer der
Unſrigen zuſammenbrechen ſah. Aber ein rechles Gefühl
des Haſſes gegen den einzelnen habe ich deſſenungeachtet
noch immer nicht aufbringen können. Brave Soldaten ſind
ſie doch ſchließlich auch, und wir müßten ſie viel eher ver-
aéten, wenn ſie minder getreu und todesmutig ihren
Pfüchten nachkämen.“

„Das ſind Betrachtungen, mein lieber Raven, denen
man hier auf dem Siechbett allenfalls nachhängen darf,“ er
widerte der Graf zwiſchen Ernſt und Scherz.
Felde haben Sie ihnen ja, wie ich aus Erfahrung weiß,
Suclicherweife niemals einen Einfluß auf Jhre Handlungen
eingeräumt. Jm übrigen aber will ich Jhuen im tieſſten
trauen mitteilen, daß es mir mit meinen Empfindungen
Srenſo geht nur mit einer Ausnahme. Nämlich init

Engländer, deren Bekanntſchaft wir ja
gemacht haben. Die

zu rechtſchaffenen
wie die Teufel

„Draußen im

ſchlügen. Und ich hoffe, daß ihnen jetzt für etliche hundert
Jahre die Luſt verleidet wird, auf dem europäiſchen Feſt-
lande kriegeriſche Abenteuer zu ſuüchen.“

Als Erna am Abend wieder im Saale erſchien, um
ihre Nuchtwache anzutreten, galt ihr erſter Blick der Lager-
ſtätte Lecomtes, und in einem ſchweren, ſchmerzlichen Atem-
zuge hob ſich ihre Bruſt, als ſie ſah, daß ſein Zuſtand
noch immer unverändert war. Sie rückte die kühlenden
Kompreſſen zurecht und flößte dem Widerſtandsloſen einige
Tropfen des bereitgeſtellten erquickenden Trankes ein.
Mehr konnte ſie leider nicht für ihn tun, und ihr Herz
blutete um ſolcher Ohnmacht willen.' Aber als ſie dann
wieder an das Bett des Bruders trat, war ihr Geſicht
ruhig und von jener milden Heiterkeit, die ſie ihren Pflege-
befohlenen ſtets zu zeigen wußte.

„Kann ich etwas für dich tun, Hugo Sind es die
Schmerzen, die dich nicht ſchlafen laſſen flüſterte ſie.

Aber er ſchüttelte den Kopf.
„Jch habe ſeit meiner Erlöſung aus dein ſcheußlichen

Loche ſo viel geſchlafen, daß es nun wohl für ein paar
Tage und Nächte ausreicht. Aber ich habe was auf dem
Herzen, Erna.“

„Nun
„Gibt es gar keine Möglichkeit, zuverläſſige Nachrichten

aus Oſtpreußen zu erhalten Was man darüber hört,
klingt ſo wenig erfreulich. Haſt du denn noch immer nichts
von denen in Mallente gehört

„Nein, Hugol! Und du kannſt dir denken, daß es
mich nicht minder ſchwer bedrückt als dich. Es heißt, daß
die Ruſſen über die Grenze gekommen ſind. Mehr weiß
ich nicht.“

„Vis nach Jnſterburg ſollen ſie gelangt ſein. Da haben
ſie bei uns daheim ſicherlich auch Koſaken-Einquartierung.
Wenn nur wenigſtens die beiden Mädel rechtzeitig in
Sicherheit gebracht worden ſind. Darauf, daß auch der
Papa ſeine Scholle verlaſſen haben könnte, wage ich mir
ja ohnehin keine Hoffnung zu machen.“

Nein, das hat er gewiß nicht getan. Und Hertha
ich müßte mich gewallig in ihr täuſchen, wenn ſie jetzt von
ihm gegangen ſein könnte.“

Sicherheit eines

ne

der hohen Vertragſchließenden bedrohen würde, und der
Bedrohte dadurch gezwungen wäre, ihr den Krieg zu er-
klären, ſo verpflichten ſich die beiden anderen, ihrem Ver-
bündeten gegenüber eine wohlwollende Reutralität zu be-
obachten. Ein jeder behält ſich in dieſem Falle vor, an
dem Krieg teilzunehmen, wenn er es für angezeigt erach-
tet, um mit ſeinem Verbündeten gemeinſame Sache zu
machen.

Artikel 7.
Oeſterreich-Ungarn und Jtalien, die nur die möglich-

ſte Auſrechterhaltung des territorialen Statusquo im
Orient im Auge haben, verpflichten ſich, ihren Einfluß
geltend zu machen, damit jede territoriale Veränderung,
die der einen oder der anderen der den gegenwärtigen
Vertrag unterzeichnenden Mächte nachteilig wäre, hint-
angehalten werde. Sie werden einander zu dieſem Behufe
alle Aufſchlüſſe geben, die geeignet ſind, ſie gegenſeitig
über ihre eigenen Abſichten über die anderen Mächte auf-
zuklären. Sollte jedoch der Fall eintreten, daß im Laufe

Ereigniſſe. die Aufrechterhaltung des Statusquo im

würde und daß, entweder infolge des Vorgehens einer
dritten Macht oder ſonſtwie, Oeſterreich- Ungarn oder
Jtalien genötigt wären, den Statusquo durch eine zeit-
weilige oder dauernde Beſetzung ihrerſeits zu verändern,
ſo würde dieſe Beſetzung nur ſtattfinden nach einer voran-
gegangenen Uebereinkunft zwiſchen den beiden Mächten,
welche auf dem Prinzip einer gegenſeitigen Kompenſation
für alle territorialen oder anderweitigen Vorteile, die
eine jede von ihnen über den gegenwärtigen Statusquo
t erlangen würde, zu beruhen und die Jntereſſen
und berechtigten Anſprüche der beiden Teile zu befriedi-
hinaus

gen hätte.

Die Verfolgung nach der Schlacht bei Tarnow.
Ludwig Ganghofers machtvollen Schilderungen

der Kämpfe in Galizien entnehmen wir das Nachſtehende
aus dem Hamburger Fremdenblatt:

Das Dröhnen der Lüfte, das mich im Glanz des Abends
umgibt, iſt wie ein klingendes Gewölbe, immer das Tacken
und Knattern, immer das Rauſchen und Geraſſel, ſtärker
als je in dieſen brüllenden Frühlingstagen! Etwas macht-
voll Erhöhtes, eiwas heiß Pulſierendes iſt in allen Stim
men der Schlacht. Jede Weite des Tales dampft und rauchtV e
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Hugo atmete merklich ſchwerer.
„So müſſen wir es eben einem Höheren anheimgeben,

ſie zu beſchirmen. Du haſt auch jetzt nicht nach Haus ge
ſchrieben, Erna

Verneinend bewegte ſie das Haupt.
„Was hätte ich ſchreiben ſollen Wir beide, mein

lieber Hugo, mußten eben nicht durch Worte, ſondern
durch die Tat beweiſen, daß wir doch noch zur Sippe ge-
hören.“

„Ob wohl der Königsberger Profeſſor ſein Verſprechen
gehalten hat? Jch geſtehe, daß es mir eine Beruhigung
ſein würde, wenn ich annehmen dürfte, daß er es nicht
vergeſſen hat.“

„Ob er Wort gehalten hat oder nicht, Hugo eines
Tages wird der Papa ſchon erfahren, daß er fich vor
zwanzig und etlichen Jahren nicht ohne guten Grund
über die Geburt eines Stammhalters gefreut hat. An
dieſer Zuverſicht müſſen wir uns vorläufig genügen laſſen.
Und nun, gute Nacht, Vrüderlein Jch darf mich nicht
noch einmal von dem LOberſtabsarzt ausſchelten laffen,
weil ich dich zum Reden verſühre.“

Gehorſam drehte Hugo den Kopf zur Seite, und es
wurde allgemach ſtill in dem Saal, der ſo viel menſch-liches Leid in ſeinen Wänden barg. Jmmer aufs neue
ſchwoll Ernas Herz in Bewunderung für alle dieſe tapferen
deutſchen Männer, die ſich auch auf dem Schmerzenslager
als würdige Söhne eines echten Heldenvolkes bewährten.
Denn wenn hier einmal ein Wimmern und Stöhnen laut
wurde, ſo konnte man faſt immer ſicher ſein, daß es aus
dem Munde eines verwundelten Franzoſen gekommen war.
Die Deutſchen, ob ſie nun aus dem Norden oder Süden
des großen Vaterlandes ſtammen mochten, gaben kanm
je durch eine unmännliche Klage künd, daß ſie litten. Und
es war gar mancher unter ihnen, der trotz der ſchwerſten
und ſchmerzhafteſten Verwundungen durch köſtlichen Humor
für Minuten oder Viertelſtunden die düſteren Schatten zu
verſcheuchen wußte, die des Todesengels ſchwarze Majeſtät
zuweilen über die weißen Lagerſtätten der getreuen
Kämpfer fallen ließ.

(Fortſetzung folgt.)



Am roten Goldſchtinmer der niederaucheuden Sönne, bie ſich
nach Weſten neigt, dorthin, wo unſere Heimat iſt.

Und fern bei Tarnow, wo die deckenden Stauden der
uen enden? Dieſer große bräunliche Klumpen, der raſch

gegen Oſten drängt, auseinanderſährt zu vielen kleinen Ge
ſtalten und ſich wieder zuſammenknäult wie eine erſchrockene
Schafherde im Hagelſturm? Was iſt das? Ruſſen! Flie-
hende Ruſſen! Viele Hunderte! Etwas Komiſches redet
aus ihrem haſtigen Gewimmel. Sie ſcheinen ungeduldig
zu ſein und wollen das Letzte nimmer erwarten! Und
über der Bialg drüben? Dort! Auf den Höhen, auf denen
die vielen Straßen gegen Oſten führen? Was geſchieht da
drüben? Was verbirgt ſich unter dem vorwärtsſchießen-
den Stanbgewpge? Durch das Glas erkenne ich raſende
Kraftwagen, erkenne eine davonjaggende Batterie, erkenue
hetzende Reiterſchwärme, Schwadronen fliehender Koſaken.

Sieg! Ein Wort, ſo fſechön, wie das Lenchten des

Abends! SSieg! Sieg! Und die blühende Nacht vollendet
ihn. Daun kommt ein Morgen in Duſt und Slangz, ſtill
und weihepoll. Kein Dröhnen und Knattern mehr. Kein
Schuß in der weiten Runde. Rur dieſes Dampfen und
Qualmen noch. Und über all ein beſchwingtes, rhythmiſches
Rauſchen: der über das ganze Tal, über alle Straßen und
Wege verteilte Lärm von nachrückenden Heerzügen, die dern
fliebhenden Feinde guf den Ferſen bleiben. Wohin ich ſchaue,
ſind herrliche Bilder von funkelnder Farbenfülle, und alle
durchwirbelt von heiterem Leben. Sogar die Müdigkeit,
die ich ſehe, hat ein Lachen. Und das Schönſte gewahr' ich
im Tal der Bialg. Hier haben die fliehenden Ruſſen alle
Brücken weggebrannt, und nun ſauſen Geſchütze, Feldkü-
chen und Munitjonsprotzen über den Damm hinunter, durch
das ſpritzende Waſſer, und drüben wieder hinanf über den
ſteilen Haug. Die braven Rößlein zittern und ſechwitzen
und triefen von Näſſe und Schaum, aber ſie ziehen und
kenchen, und iſt das Hindernis überwunden, ſo wiehern ſie
lant. Die Pioniere ſpringen und zimmern und hämmern,
Ein Notſteg wird gebaut. Jn der Morgenſonne raſtet ein
Bataillon der Kaiſerjäger. Eine Ziehharmonika dudelt, und
unter dem Gelächter der anderen ſchuhplatteln zwei grau-
blaue Tiroler Bergbuben, mit dem ſchweren Torniſtern
gquf dem Buckel. Jhre Geſichter glitzern von Schweiß, und
ſo juchzen und ſpringen ſie wie glückſelige Narren. Ach, d
herrliches Volk! Und deine tieffte Weisheit iſt
t mmer Kind bleibſt.

Vorüber an zerſtampften Saaten, am Schutt zerſchofſe
ner Häuſer, an verkohltem Gehbälk, an Granatentrichtern,
an Berwüſtung, an Wunden und Tod! Doch alle Lebenden
lachen, alle Lebenden grüßen und winken. Uns dann ein
Bild, das ich im Leben nimmer vergeſſen werde.

Wer hat ſchon eine Stadt geſehen, deren tauſen
ſchen keinen f Wein genvſſen und dennvech wie Be-t Tropfen Wein
ranuſchte ſin

Ein fli

Vd Wien

tendes Gewimmel. Grüne Triumphbogen ſind
errichtet, ſo ſchön, wie ſie werden können in drei, vier Stun
den. Jn allen Straßen von Tarnow wehen die Fahneun,
öſterreichiſche und deutſche, ungariſche und galiziſche. Ein
trunkenes Jubelgeſchrei, ein Gewirre jauchzender Stimmen.
Wie helle Raketen ſchwirren aus dem Lautgewoge immer
die zwei rte herau Franz Joſef! Franz Jo-ſef!“ Und das ander Kaiſer Wilhelm Dieſes
Sort itet einen Zug von preußiſchen Huſaren, die

rch d traße heraufraſſeln und wieder verſchwinden.
Immer dieſes Menſchengedränge hin und her. Chriſten und
Juden, Greiſe und Kinder, Frauen, Mädchen und Blumen!
Ueberall Blumen, Apfelblüten und blühende Birnbaum-
zweige, überall brennende Stirnen und ſchimmernde Au-
gen und dazwiſchen manchmal ein blaſſes Geſicht mit den

Jetzt eine toſende
Ein Blumenſtreu-

Einer von en
r W 8 R Mſchenen Zeichen der Schuld und Angſt.

tbelwoge. Die Kaiſerjäger kommen.1 ageen, ein Händewinken, ein Küſſewerfen.
HubHochlandsbuben packt das nettſte Mädel um den Hals und
drückt ihm unter den heiteren Lachen von tauſend Menſchen
ſgs Siegerbuſſel auf den roten Schunabel. Nun funkelt ein
8 J S den vielen Köpfen. Eine lange

Von den ſiegreichen
Diviſionär ber Blu-
n, ſoldatiſchen Wor-
ſerlichen Herrn aus.

Stille über
polniſche e und eine kurze deutſche.
Führern einer, General Fabini, der
mentenfel, antwortet mit zwanzig feſte
ten und bringt das Hoch auf ſeinen kai
Ein Jubel wie brauſender Frühlingsſturm. Und der klir-
rende Schwarm der Reiter funkelt in er Sonne davon, den
Straßen entgegen, auf denen die Ruſſen entflohen ſind.

Kein Aufenthalt, keine Raſt, kein Biſſenund kein Trunk. Hinter dem Feinde her! Jch
ſehe das mit Freude und weiß: der Frühlingsſieg dieſer
blühenden Maitage wird ein Vater von ſproſſenden Söhnen
ſein!

Aus Stadt und Umgebung
Schädlingsbekämpfung im Obſt und Gartenbau.

Jn den Gärten, in denen man auf die Bekämpfung der
Schädlinge im Winter wenig Wert legte, wird man in die-
ſem Monat die verſchiedenen Schädlinge beobachten können.
Wer im Herbſt verſäumte, Leimringe um ſeine Obſtbänme
zu legen, der wird jetzt die unliebſame Beobachtung machen
müſſen, daß die Blätter der Bäume zum Teil ſehr zerfreſſen
ſi 10, die Raupen des Froſtnachtſpanners, t
hellgrüne Tiere mit weißen Rückenſtreiſfen, ſind hier an der
Arbeit. Aber auch verſchiedene andere Raupen, z. B. Rin
gelſpinner, Goldafter, Schwammſpiwner,
Baumweißling und die verſchiedenen Wicklerrau-
pen treiben ihr Unweſen. Eine Reihe von n
und Hilfsmitteln müſſen wir anwenben, wenn wir dieſe

Haben wir Raupen an den

Maßnahmen

Schädlinge vernichten wollen.
Bäumen beobachtet, ſo gehe man gleich an die Bekämpfung
die durch das Zerdrücker mit der Hand, durch Verbrennen
der Neſter mit Raupenfackeln und durch Abklopfen auf un-
tergelegte Tücher erfolgen kann. Bei größeren Pflanzun-
gen und bei älteren Bäumen wird man mit den erwähnten
Maßnahmen weniger ausrichten, eine Beſpritzung mit gif-
tigen Brühen iſt hier zu empfehlen. Nur wo Gemüſenunter-
kulturen betrieben werden, ſei man vorſichtig damit, es
können zu leicht Vergiftungen vorkommen,

Die Beſpritzungen mit Arſenpräparaten haben ſich bei
der Bekämpfung folgender Schädlinge gut bewährt:
Schwammſpinner, Ringelſpinner, Goldaf-
ter, Obſtmade, Kirſchblattweſpe, Stachel-
beerblattweſpe uſw., überhaupt gegen alle kauenden
Jnſekten; gegen ſaugende Schädlinge, z. B. Blut und Blatt-
laus, haben dieſe Brühen keine Wirkung. Auf 100 Liter
Waſſer nimmt man 60—-70 Gramm Schweinfurter Grün
und 500 Gramm Fettkalk. Der Kalk wird mit dem Uranig-
grün (Schweinfurtergrün) in einem kleinen Gefäß mit
Waſſer zu Brei gerührt und dann durch ein Sieb oder Tuch
dem Waſſer zugeſetzt, Die Verteilung der Brühe erfolgt

durch Spritzen, eine möglichſt gleichmäßige Verteilung muß
erfolgen, nur ein feiner Hauch darf auf die Blätter kommen.
Ein zu ſtarkes Spritzen kann Verbrennungen hervorrufen;
bei Sonnenſchein und ſtarkem Wind, devhendem Regen

darf nicht geſpritzt werden.
Uraniaggrün kann man auch anderen Spritzflüſſigkeiten

beimiſchen, z. B. der Kupferkalkbrühe (Bordeleiſerbrühe)
und Schweſelkalkbrühe; beide Brühen werden zur Bekämp-
ſung der Schorfkrankheit (Fuſfivledinm) des Kern- und
Steinobſtes verwendet. Jetzt nach der Blüte empfiehlt es
ſich, mit dieſer Brühe vorbeugend gegen die Obſtmade zu
ſpritzen. Die Spritzung muß erfolgen, ehe ſich die Blüten-
kelche der jetzt angeſetzten Früchte ſchließen. Uraniggrün iſt
zu beziehen durch die Chemiſche Fabrik Schweinfurt G. in.
b. H. Schweinfurt a. M. Man muß bei der Beſtellung einen
Giftſchein, von der zuſtändigen Polizei- vder Ortsbehörde

J ansgeſtellt, mit einſenden. Ein Kilogramm Uraniagrün
koſtet 2,50 Mk., demnach koſten 100 Liter Spritzflüſſigkeit 30
bis 50 Bjg.

Ein weiterer Schädling, der oſt viel Schader anrichtet,
iſt die Ranpe der Stachelbeerblattweſpe. Ebeunfalls
ſann man dieſen Schädling durch Uraniagrün bekämpfen,
aber auch durch Beſtrenen der Blätter mit Staubkalk kann
man die Tierx abtöter. Man muß nur dieſes mehrere
Male wiederholen, weil ſich die Tiere ſofort nach dem Auf-
ſtreuen häuten. Die Raupen ſehen graugrün aus, an den
Seiten gelblich; der ganze Körper iſt bedeckt mit ſchwarzen
Wärzchen. Nach der Häutung erſcheinen ſie hellgelb. (Schluß

folgt. Reichel.
Die Trinilatis-Wunderblume. Nach Pfingſten rommt

das Trinitatisfeſt. Zu dieſen güldenen Sonntag gehört
eine alte, ſchöne, deutſche Sage, die uns auch in dieſer ſchwe-

en Kriegszeit etwas Sinniges zu verkünden hat.
m Trinitatisſeſte blüht eine wunderbare Blume,.

Nur gerade dieſes eine Mal im Jahre. Heil dem Glück-
lichen, der ſie findet! Sie öffnet ihm felſiges Geſtein und
waldumrauſchte Berge, und es tun ſich unermeßliche Schätze
auf, glitzerud, blinkend, und gleichſam lächelnd und lockend:
Nimm uns mit! Nutze den Augenblick! Greif ordentlich
zu! Zögere nicht! Ein Glück, ein höchſtes, heißerfehntes
wirkliche voſt bleibt's nur ein bunter, ſtrahlender
Traum, ein Phantaſiegebilde, dem die nüchterne Wirklich-
eit als ſtete harte Berichtigung gegenüber tritt. Jſt heute
zeit zu wunderlich romantiſchen Glücksträumen? Rein!

inmitten der eiſenklir Gegenwart, da

8 Gliüct

und rendenleuchtet und glüht etwas Wunderſames, das nicht äußer-
lich greifbar iſt, das aber eine große, deutſche Tatſache be-
de t, etwas innerlich Wirkliches mit gewaltiger Kraft-
wirkung das echte, rechte deutſche Jdeal, nationalge-
ſtimmt, national tapfer und opferfreudig. Die deutſche
Wunderblume! Sie ſprengt Berge von Hinderniſſen ent-
zwei, und je mehr ſie in überwindender Lebenskraft Großes
ſchafft, um ſo reichere Schätze breiten ſich vor ihr aus, das
Gold treuen deutſchen das Ebdelgeſtein hoffnungs-
ſtarken deutſchen Selbſtvertrauens. Jawohl, die deutſche
Wunderblume findet nur ſolche Gaben und Güter, die ih-
rem eigeninnerſten Weſen entſprechend ſind. Was ſagt uns
aber Trinitatis dabei? Er weiſt auf ein tiefes Geheim-
nis des Religiöſen, das doch wieder nur eine Kundgebung
ewigen göttlichen Lebenstroſtes ſein möchte. Der deutſche
Jdealismus in lebensſtarker Verbindung mit einem wirk-
lichen Chriſtentum, ja das iſt ein Glück, wie es immer ſchon
leuchtend durch unſer Volkstum ging, ein Glück, das jetzt
von neuem erkannt und gewürdigt iſt, und das uns in eine
große Zukunft geleiten wird. Deutſchland erlebt gegen-
wärtig eine Schickſalsſtunde, wie ſie noch niemals war und
wohl auch nie wicder eintreten wird. Aber es kann und
ſoll getroſt ſein. Es hat im Bismarckſchen Geiſte in trinitate
robur, Kraft im dreieinigen Gotte, Kraft im nationalen
Jdegale. Es hat ſeine deutſche Trinitatis-Wunderblume

Unſere Ernteausſichten. Die Ausſichten für eine gute
Ernte ſind, wie Berliner Blätter aus dem Landwirtſchafts-
miniſterium hören, in allen Teilen des Reiches ausgezeich-
net. Die beſtehenden Mehlvorräte reichen bei gleich ſtar-
ker Jnanſpruchnahme in den nächſten Monaten bis Anfang
September. Es iſt aber Ausſicht vorhanden, daß die Ernte
ſchon im Juli unter Dach kommt und daß bereits im
Auguſt neues Mehl Verwendung finden kann. Da durch
den Krieg mit Jtalien Südfrüchte in dieſem Sommer gänz-
lich fehlen werden, wird auch unſeren Obſtzüchtern ei einer
guten Obſternte ein weſentlich höherer Nutzen als ſonſt ent-
ſtehen.

Einſchränkung der Notreifeprüfungen.
gebrachten Mitteilung
teilt: Das königliche Provinzial-Schulkollegium in
jatte unter dem 15. Mai d. J.

hranſtalten ſeines Amtsbereiches nachſtehende Verfügung zu-
ſtellt: „Anus gegebener Veranlaſſung hat das ſtellvertretende
eneralkommando des 4. Armeekorps uns mitgeteilt, daß auf
ordnung des Kriegsminiſteriums junge Leute in noch nicht

rilitärpflichtigem Alter allgemein nicht mehr eingeſtellt werden
dürſen. Jnfolgedeſſen wird von der Abhaltung von Notprüfun-
gen und Notverſetzungen im weſentlichen Abſtand genommen

an e a TrDa nach Miniſteriglerlaß vom 8. Februar

Mitte41

Zu der hierüber
wird von unterrichteter Seite mitge-

Magdeburg

werden müſſen
d. J. dieſe Notprüfungs- und Verſetzungszeugniſſe vom 1. Juni
d. J. ab erteilt werden durfien und unzählige junge Leute nur
im Vertrauen auf dieſen Erlaß auf den höheren Schulen ge-
blieben ſind, um ſich am 1. Juni das Abiturienten- bezw. das
Zeugnis für die nächſt höhere Klaſſe zu erwerben, nachdem ſie

bereits von einem Truppenteil angenommen waren, hätten ſie
eine arge Enttäuſchung erlebt und unwiederbringliche Nachteile
gehal Daher hat das königliche Provinzial-Schulkollegium,
an das Anfragen und Beſchwerden gelangt ſind, bereits wieder
kundgetan. daß es mit der Verfügung vom 15. Mai nur den
Zweck verfolgt habe, den Direktoren der höheren Lehranſtalten
eine i vom Generalkommando mitgeteilte Anordnung des
Kriegswiniſters zur Kenntnis zu bringen. Wenn aber auch

t noch einzelne Regimenter junge Leute im noch nicht mili-
tärpflichtigen Alter einſtellen und darüber Beſcheinigungen er-
teilen, ſo ſteht nichts im Wege, daß ſie zu den Notprüfungen
und Notverſetzungen zugelaſſen werden. Jn Ergänzung der
Verfügung vom 15. d. M. hat das Provinzial-Schulkollegium
bereits die Direktaren angewieſen, die Notprüfungen und Not-
erſekungen wie bisher abzuhbalten, wenn die Bedingungen des
Miniſteriglerlaſſes vom 8. Februar d. J. (Annahme durch einen
Teuppenteil ufw.) erfüllt ſind. Nach der erwähnten kriegs-
minſeriellen Anordnung iſt die Annahme noch nicht im mili-
tärpflichtgen Alter ſtehender junger Leute hinfort auf Aus
nahmen zu Leſchränken. Dieſe Maßnahme iſt im Jntereſſe und
zur Sicherung des künftigen Heereserſakes dringend geboten.
Man erkennt bieraus wieder die meiſe vorbeugende Fürſorge
für die Armee ſeitens der Militärbehörde.

Zur Beachtnug für Güterverkehrsintereſſenten. DieGeſtellung der oſſenen Eiſenbahnwagen vollzieht o bereits

ſeit längerer Zeit fo regelmäßig, das Ausfsr ne Umfange und unter gen en tg, a in
n en erſ ginas bat ſich die Geſtaltung der Wänden
an im eng nachdem der Fräbijahrsdüngemit
and. in eſentlichen Beendet iſt. Es empfiehlt ſi er

für die Kerkehrstreibenden, die jetzige ruhigere aber
An zur Regelung ihrer Bezüge und zur Ergän erkehrs-
Znlamminug von Vorräten nach Möglichkeit aus nd
Hierdurch wird die vorausſichtlich im Spätſomm zunutzen,
einſeßende Zeft des ſtärkeren Verkehrs entlaſtet A. pieder
nen durch das Außäuſen ausreichender Vorräte ver töu-
heiten bei plötzlichen Verkehrsbehbt rlegern rsbehinderungen gen-Eintreten ſelbſtverſtäudilch nach wie vor gerechnet merken
ntuß, ſicher vermieden werden. werden

Der Goidregen blüht. zarnam Platze abgeſehen davon, daß es nicht ſchön n. Fehr
ſtrafbar iſt, von blühenden Sträuchern und Sanrtnen Auch
abzureißen, iſt es bei dem Goldregen auch ſehr gefährlſ
Sämtliche Teile dieſer Pſlanze, beſonders aber die ist.
und Samen, enthalten ein ſtark wirkendes Gift d h lüten
ſin, das einen widerlichen, bitteren Geſchmack hat as Cyti
Kindern tödlich wirken kann. at un

Das Oelen der Fußböden iſt verboſen! Immer
wird vielfach außer Acht gelaſſen, daß nicht allein Fußbhoen
und Stauböle nach der Bundesratsvervrdnung den
April nicht mehr hergeſtellt werden dürfen, ſondern 29.
auch allen Privoten die Verwendung von Oel zum Hat
von Fußböden bei Androhung einer Haftſtrafe ver len
ſtraſe bis zu 150 Mk. verboten iſt. r Geld

Gegen wunde Füße. Ein Arzt ſchreibt der Arb.g
Ein alter Danergänger und Hochtouriſt empfiehlt im g.
reſpondenzblatt für die Schweizer und Schweizervert
im Ausland“ als beſtes Mitel gegen wundgelaufene Für
Zitroneuſaft auf die brennende Stelle zu träufeln und der
dem Schlafengehen dünne Zitronenſcheiben zwiſchen die en
zündeten Zehen zu legen, Als alter Praktiknus, ſchreibt
Einſender, kenne ich, da ich bis zu vierzehn Stunden

Dabei iſt eine W

einem Tage lanfe, die faſt unglaubliche Wirkung der friſchen
Zitrone und kann dieſes einfache Mittel dringend empt

ulen. Es iſt viel beſſer als alle Salben, Fette und Tinkturc,,
Mit einer Zitrone kann man acht bis zehn Tage rega
Aber man ſoll nicht den käuflichen ausgepreßten Saft
wenden, der häufig mit Erſatzſtoffen verſetzt wird. Es ſt
mir unbegreiflich, daß dieſes ſo wenig bekannt iſt. M
es unſeren braven Soldaten wohltun!

Freiwillige Flieger! Die
truppen (Berlin-Schöneberg) ſtellt wieder freiwillige Flug

In Betracht kommen vornehmlich junge Lent,
Be l

ſit d Bedienung und Pflege von Flugmotoren be-
ſitzen. Auch

gefaßten Berichte lohnenden Abſatz bei engliſchen Zeitun
gen finden, während ſie ihre wirklich wichtigen Wahrueh-

London beſtimmt ſein ſollen. Was wir daraus mit ernſtem
Nachdruck hervorheben möchten, liegt jedoch auf einem ande-
ren Felde; es ſind ein paar für ihn ganz nebenſächliche Be
merkungen, die fich aber andererſeits zu einem ſehr herben
Vorwurf für deutſche Schwätzer zuſpitzen müſſen. Von den
Nebelbomben ſprechend, ſchaltet er ein: „Angeſtellte in der
Fabriken, die ſonſt ſo zurückhaltend ſind, laſſen ſich mit der
Begeiſterung von Schulknaben über die neuen Verſutche
aus“ uſw. Sodann erwähnt er laute Wirtshausgeſpräche
in München, denen er ungläubig zuhörte, die aber durch
ein kleines Erlebnis auf einer Bahnfahrt Bedeutung für
ihn gewannen. „Südlich von München,“ erzählt er, „fuhr
ich mit einem jungen Manne zuſammen, der, obwohl ich
ihm vollkommen fremd war, nach deutſcher Art, gleich eine
Unterhaltung mit mir anknüpfte. Es war ihm offenbar
ſchwer, ſeine Wiſſenſchaft für ſich zu behalten. Er zeigte
nach mehreren Richtungen, wo vor kurzem merkwürdige
Dinge zu ſehen geweſen ſeien. Dann ſchilderte er weit-
läufig einen Verſuchsflug, den ein neuer Zeppelin von
Friedrichshafen aus mit einer kürzlich erfundenen Vor-
richtung für Nebelbomben unternommen hätte. „Jch habe
alles mit eigenen Augen geſehen,“ fügte er hinzu. „Es war
großartig. Der Nebel breitete ſich im Nu viele Kilomete
weit ans“ uſw. Meinem erſtaunten Zweifel begegnete er
dann mit der Verſicherung: „Ob ich es weiß! Hab' ich doch
die Bombe ſelbſt in der Hand gehabt; ich bin in der Fabrik
beſchäftigt.“ Jch ſuchte nun weiteres herauszubringen, wo-
rauf er mit der Bemerkung: „O, Sie werden bald noch
mehr davon hören“ zu den großartigen chemiſchen Ent-
deckungen überging, die ſolche Dinge möglich machten.
Hier haben wir das Schnattermaul in Reinkultur. Einem
ganz fremden Menſchen gegenüber muß dieſer eitle Gimpel
ſeine ſchwatzhafte Seele ausſchütten. Ob ſeine Neuigkeiten
Wert hatten oder nicht, iſt hier gleichgültig; er ſelbſt hielt
ſie jedenfalls für bedeutſam, und wenn er mitwirkend ir-
gendwie beteiligt war, ſo konnten ſie es auch ſein. Es iſt
ſchon oft gemahnt worden, daß die einfachſte Auskunft über
eine Fahrt oder den neuen Standort eines Soldaten dem
Feinde wichtige Aufſchlüſſe über Truppenbewegungen er-
möglichen und ihm dazu helfen können, einen Plan unſe-
rer Heeresverwaltung zu durchkreuzen. Darum: trau,
ſchau,wem! Die an den Deutſchen ſo oft getadelte verächt-
liche Neigung, aus reinem Schwatzbedürfnis Unterhaltun-
gen mit unbekannten Reiſegefährten anzuknüpfen, kann in
dieſen Kriegszeiten geradezu verhängnisvoll werden. Das
gilt natürlich ebenſo von Wirtshausgeſprächen und ähn-

t Beobach

redenden Nachbarländern

Engländer VierSchwatzmäuler aber, wie ſie hier gekennzeichnet ſind, treive:
Landesverrat, und daß ſie nicht dieſe Abſicht haben. mildert
wohl ihre geſetzliche Verantwortung, verringert aber nicht
die Gefahren für das Vaterland, und ihre ſittliche Schuld
bleibt daher ſehr ſchwer.

Vor 100 Jahren.
Die ehrenvolle Art und Weiſe, in der die junge deutſche

Kriegsflotte gegenwärtig ihre Feuerprobe beſteht, lenkt her
Aufmerkſamkeit auf ein unbekannt gebliebenes Kriegserte
nis, das zwei deutſche Seeleute vor einem Jahrhundert en
engliſchen Gewäſſern unter außergewöhnlich abenteuer e
Umſtänden zu beſtehen hatten und das um ſo mehr e
der Vergeſſenheit entriſſen zu werden, als es die erſte r
leihung des Eiſernen Kreuzes an deutſche See
helden zur Folge hatte. Es war im Spätherbſt des Je
1813, ſo ſchreibt der Dresdner Anzeiger nach den Auſzeid
nungen eines Zeitgenoſſen, als der Kapitän des Wenee
Handelsſchiffes Elfriede Carl Brandt und ſein Bruder,
Steuermann Johann Brändt durch eine Unerſchrocenheit 8
zig daſtehende kriegeriſche Heldentat bewieſen, daß der deu t
Seemann, wenn es gilt, ſelbſt gegen erdrückende Ueberma
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en aretſteht. z Memeler Kaufmann gehörende Segler Elfxirde
Du d Ditober 1813 von London aus mit Rum und Reis

v Htet nach Swinemünde in See gegangen. Zum Schutze
n franzöſiſche Kaperſchiffe, die zu jener Zeit, da Deutſchland

P lengland gemeinſam gegen die acht des Korſen ſich auften, vielfach die chgliſchen Gewäſſer nach Beute durchſtreif

lehn war der Elfriede ein gugiiche Vegleitſchiff mitgegeben
ten das aber dald nach der Ausreiſe durch einen rkan
wo n Segler gettennt würde. Am 1. November ſichtete die

mehr ſchutzios ſegelnde Elfriede unweit der Dogggerbank
urd engliſche Brigg, welche die Rotflkagge gehißt hatte und
n Mannſchaft den Kapitän Brandt um Hilfe anging, da
deremiff an Verſinken ſeſ. Rachdem ſich Brandt durch Ein

wahne in die Schiffspapiere davon überzeugt hatte, daß er
de ein engliſches Fahrzeug vor ſich ſah, nahm er die
wo völlig erſchöpſte, aus einem Steuermann, ſechs Matro-a

ahar vo Purhes hind einen jährigen Knaben beſtehende Beſatzung an
Bord in auch die Lebensmittelvorräte des Engländers möglichſt

retten, rüderte die aus vier Matroſen und dem Koch ſich
uſammenſetzende Mannſchaft der Elfriede nochmals zu dem

Wiat hinüber. Jn dieſem J agenblick geſchah etwas r
tetes. Die anſcheinend zu Tode ermatteten fremden Matroſen
ſſen plötzlich geladene Piſtolen aus ihren Wämſen, umringten
e allein auf dem Schiff zurückgebliebenen wehrloſen Brüder

Srandt, um ſich ihnen unter ſchweren Drohuungen als franzö-
3 aper zu erkennen z ben, die das Schiff Brandts zuriſch? Kaper zu er ine i geven, die u 7
Prie erklärten und ihn und feinen Bruder kurzerhand als Ge
fangene in die Kajüte hinunterſtiefen. Dort unten geht den
beiden das Verhängnisvolle ihrer Lage auf. Sie hatten zu
wählen zwiſchen ſchmachvoller Gefangenſchaft in Frankreich und
einer verzweifelten 6 egenwehr, die aller Vorausſicht nach ihren
ſichere n Tod bedeuten würde. Sie waren jedoch Preußen und

le Zwei gegen ſieben! Jhre eigene Mann-
von den Franzoſen einſchüchtern laſſen und

es nicht gewagt, wieder an Bord zu kommen.
T Während das Brude r üher ſich die Seeräuber toben

pörte, lud es in aller Heimlichkeit vier in der Kajüte befindliche
Außerdem wurde ein alter Säbel zur Verteidigung

J n 53M Chereitgehalten. Als die Dämmerung hereinbrach, öffnet
piöhlich die Kajütentiür und Steuermonn Brandt wurde von
den Franzoſen aufgefordert, ihnen den Kurs nach zöſt
ſchen Küſte anzugeben. Statt aller Antwort ſtürzen un beide
Grüder mit je zwei Flinten bewaffnet auf Deck und feuern
verzweifelt in die Gruppe der Feinde. Mehrere der llig
überraſchten Fremdlinge ſinken alsbald getroffen zu en,
und die anderen ſchießen ihre Piſtolen auf die Angreifer ab
glücklicherweiſe ohne zu treffen. Jn dem allger i nd-
gemenge aber, das ſich nun entſpinnt, kommt Ka n di
zu Fall, und im nächſten Augenblick verſetzt ihm einer der
Franzoſen einen Dolchſtich in die Schlüſſelbeingegend, der ihm
die Beſinnung zu rauben droht. Es
wie ſeinem Bruder beim Feuern die
ſadene Büchſe platzt und ihm die Hand aufreißt. Dieſe
blick gibt dem Kapitän alle Kri ibes und der
wieder. Er rafft ſich empor, entreißt dem Manne n ve
wundete, das Meſſer und ſtößt es ihm mit ſolcher Gewalt in die
er z an bricht ind der Tranot 7 elp. r ſt daß Die K iinge richt und Dei Franzoſe w75

on o Tat Amnft fo Hmarttorstot lieget bleibt. W wiſchen kämpft ſein ſchwerve!

t u. Er Gr h r.Bruder mit dem Säbel in der linken Hand gegen den An
rer der Franzoſen und ſpaltet ihm mit einem wohlgezielten

Hieb den Kopf. Fünf von den Sieben ſind ſo unſchädlich ge-
macht; die übrigen beiden geben angeſichts des Heldenmütes
der Brüder den Kampf auf und laſſen ſich willig binden. Der
Kampfplatz wies drei Tote auf. Ein vierter der Franzoſen ſta
noch am ſelben Abend und der fünfte zwei Tage ſpäter an den
erlittenen Verletzungen. Die beiden Gefangenen wurden mit
noch Gothenburg gebracht, wo die Elfriede, nachdem ſich inzwi-

f iden hatte,ſchen auch die Mannſchaft wieder an Bord eingefun
m 5. November 1813 einlief.

Der 12jährige Knabe, der mit den Franzoſen auf di
friede übernommen und bei dem Kampfe ebenfalls verwun
worden war, löſte das Rätſfel, wie die Räuber auf das ſinkend
engliſche Fahrzeug gekommen waren. Nach ſeiner Erzähl
at die Brigg Weizen von Königsberg nach London bringen

ſollen. Bei Doggerbank wurde ſie von einem franzöſiſchen Ka-
per, der anfangs die engliſche Flagge führte, angefallen und ge-
iommen. Der Kapitän des engliſchen Schiffes und die Ma
ſchaft wurden auf das fr

u

S

he anzöſiſche Raubſchiff gebracht, während
eine Anzahl Franzoſen die Brigg beſtiegen und vorausſege
ten. Der Sturm trennte beide Schiffe und brachte die eng-
liſche Brigg nach langem Umhertreiben zum Scheitern. Jn hilf-
loſer Lage wurde dann das Fahrzeug von der Effriede ge-

Die Heldentat der Brüder Brandt wurde alsbald auch Kö-
nig Friedrich Wilhelm III. mitgeteilt, der beiden wackeren Oſt-
wreußen das eben geſtiftete Eiſerne Kreuz verlieh. Sie waren

die dieſe ſchlichte Auszeichnung als deutſche SceheldenNe erſten
tragen durften, und mit beſonderer Feierlichkeit wurden ihnen
in Memel unter der Anteilnahme der Spitzen ſämtlicher Be-
hörden die Kreuze von dem damaligen Memeler Polizeidirektor
Fleſche überreicht.

2 eAus Provinz und Reich.
Glanchau, 29. Mai. Tödlich verunglückt iſt im

venachbarten Gersdorf der S Reukircher. Er wurde, als er einer
Straßenarbeiter Aug.

von ihm geführten Spreng-
wagen verließ, plötzlich von Schwindel befallen, ſtürzte in
den Dorſbach und brach dabei das Genick. Der Tod trat
auf der Stelle ein.

Vom Eichsfelde, 29. Mai. Auf noch nicht aufgeklärte
Weiſe entſtand im Walde zwiſchen Leinefelde und BVeinrode
ein nicht unbedeutender Brand. Eine größere Fläche mit
ſehr gutem Fichtenbeſtand iſt den Flammen zum Opfer ge-
allen.

Grimma, 29. Mai. Beim Baden in einem auf freiem
Felde bei Machern gelegenen Teich geriet die 18 Jahre alte
lrbeiterin Meta Halm in eine tiefe Stelle und ging unter.
hre Schweſter, die 22jährige Witwe Jähnichen, ſprang der

Ertrinkenden nach, um ſie zu retten, ging aber eben
alls unter. Auf die Hilferufe eilte der Ortsgeiſtliche, Pfar

rer Roſenthal, der ſich in einem von der Unfallftelle etwa
Minuten entfernten Parke befand, herbei und holte die

ähnichen aus dem Waſſer. Wiederbelebungsverſuche blie-
ben aber erſolglos, da ein Herzſchlag das Leben der Verun-
Nückten beendet hatte. Die Leiche der Halm wurde erſt nach
reren Suchen gefunden. Das Baden in dem Teiche war
verboten.

Magdeburg, 29. Mai. Der 6jährige Schüler Gebhard
ertrank beim Baden in dem Waſſerloch an der Rothen-
eer Eiſenbahnbrücke. Die Leicke des Kindes wurde durch
einen Soldaten aus dem Waffer gezogen. Am vergange-
n Mittwoch wurde, wie bereits gemeldet, eine 72jährige
Diwe in Magdeburg in ihrer Erdgeſchoswohnung mit drei
Ftichwunden in der linken Bruſtſeite tot a ufgefunden.
führt Weint in der zehnten Vormittagsſtüude ausge
achtet Werden z ſein, da um dieſe Zeit ein Maun beob-
der Straſe zug d durch ein offenſtehendes Fenſter von
der ver Jahre ch ie Wohnung einſtieg. Er ſoll Auſeug
mit bräunlichem u 1,72 Meter groß, ſchlank, bartlos und
bekleidet nzug ſowie mit ſchwarzem, ſteifen Hut

geweſen ſein. Der Mörder hat nach ſeiner ſchänd-lichen Tat, ſoweit bisher feſtgeſtellt wurde, folgende Gegen-

ſtände geſtohlen: kinen goldenen ſchmalen Ring mit einem
Brillanten, eine alte goldene Damenſchlüſſelnhr mit lau-
er, dünner Kette und verbeultem Deckel und ein läng-
iches, älteres, ſchwarzledernes Klappportemonnaie mit un-

bekanntem Jnhalt. Das Mordinſtrument, vermutlich ein
größeres, ſpitzes Meſſer, muß der Täter mitgebracht und
wieder mitgenvmmen haben.

Würzburg, 20. Mai. Hier erſchoß nach einem Streite
in der Wohnung ein k6jähriger Junge ſeinen BVater, einen
Rangiermeiſter.

Marktberichte.
Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
Friedrichsſfelde, den 28. Mai 1915.

Auftrieb: 2175- St. Rindvieh, 529 St. Milchkühe, 19 Hug-
ochſen, 150 St. Bullen, 486 St. Jungvirh, 417 St. Kälber, 1497
St. Pferde.
bleibt Ueberſtand.

Gute traägende und Milchkühe ſchleppend, ver-
Jungvieh gefragt.

17. Ziehung 5. Klasse 5. Preussisch Süddeutsche
(231. Königlich Preussische) Klassen Lotterie

Ziehung vom 28. Mal 1015 vormlttags.
ZD

Antk ſode geozogone Nummer ging zel vie
oleh hohe Gew! alan wart o elaner auf aie Toso gielenet Ku mmer er iridet

Abtellangen 1 and II

Rurx le Gevwlunno über 240 Mark ind den dvdetreffenden Nummern

in Rlammern beigefügt. h
(Ohno Gewühkr.) Nachdruck verboten.
552 605 30 848 55 1073 77 201 18 421 00 703 615 2035 s 190 622

P 73 863 924 3168 93 296 861 78 876 [u0o0] o08 72 4001 24 164 228 55
[1000] 840 73 479 608 704 8074 07 121 224 88 42x 9 J 4 2 49 651 686 71 76 70hes Eo8s9 121 46 48 209 388 45 [1600ſ 03 478 e s9 81 [8060] 708 ger 82
Zoio ſ1000ſ s6 81 139 258 iodo) 327 587 041 Bolrs o1 210 70 8685 444
11009] 618 746 8280 86 814 528 631 790 [3000] 683

522 60 608 [500] 13 v08 63 70 072448 es Iroo0], 742 (500] A2080 fs000] 110 0 [e6000] 345 97 be ba e
711 [1005] 27 12161 283 54 300 81 97 464 78 6i6 62 80 67 141530 41 327

1060) 64 688 614 [600] 23 725 de 26265 3209 410 716 20 940
000) 50 54 256 821 73 404 fo v 0 16276 45. ö7 87916 66 79 [1000] 419 659 743 920 28276 5 fovoo er ar

z 68 e 514 31 71 677 e o84 15088 Is00] 78 262 fö0o0) s fsoof

77 J
29148 421 32 619 703 21103 407 92 08 006 12 87 22188

542 74 68 620 708 084 22106 18 a 211 60 270 681 747 63 2
468 649 742 870 9003 25001 141 61 87 288 432 64 688 64 97 684 706 340
64 28060 76 [600)] 77 124 [1000] 657 208 304 fsoof„304 00] 11 452 5098 635 7777

27087 118 621 64 [8000] be 710 901 28086 48 29

08 55 Q2 C706 4ere Se 952 [1000] 65 e3 [1000] 651 404 91 618 47 72 695 727 89 813 o98 31162 2[5000 32014 16 [1000] 601 [100] 283 413 66 e 1500] Zen 822 233 07

66 66 732 844 52 615 70 34051 182 94 347 an 780 35032 179 202 303 892
1 456 943 37461 710 88137 327 764 69 856 914 68 J5289 245 47 5

[30600 81 e 99 873 76 436 773 83 944 68 87 38000 424 81 688 889 914
40065 102 300 69 404 600 02 805 90 918 41013 60 51 150 208 7 303

60 642 54 623 719 501 40 [6500] 41 997 42027 67 108 560 800 [1000 208
828 610 893 44089 153 90 449 76 601 [800] 19 806 430605 96 346 6504 16
67 13000 766 880 465970 [2000] 723 831 32 85 960 47080 58 143 251 466

68 69 70 m 11 h 52 r 9 91668 69 702 55 [1000] 48006 847 425 28 601 732 49187 247 846 467 6127615
59040 195 283 811 493 739 45 334 955 74 77 51123 276 834 403 53

550 97 734 93 [500] 512 52027 70 234 [8000] 394 95 99 F 3064 107611 53 641 6 F n r s S08 97 838 40653 53 641 94 540682 2000] 336 614 46 706 34 98 885 969 55006 264 889
334 476 90 96 500 37 [600 686 7 857 893 )07 868088 0 92[1000 0] 4 w 7 7 l VI o 083 [500] 20237087 140 98 254 814 413 58 [1000] 5665 67

9 V 2 1 7 n m 59 9t b h o 73 762 5581 7 91 99 11 )9 e 830 99 043 59171 293 377
649 702 85 803 11 885

79347 82 90 o z 55 S 5on 810 e 73 711 e I 428 77 24 806 [soo04 63 745 [1000] 639 929 73 62004 62 107 204 857 81 445 560 665 677 794
835 63001 61 168 422 79 522 40 627 80 62 728 42 [500] e86 77 G 4121 es
220 321 411 619 660 723 73 01 964 60 79 G 160 e6 276 688 38 ſ500]

r g5 r 95 55 9 2 n J 7S 050 105 304 o 847 52 81 J 6583 60 87000 99 128 42 617 63047 55 2
272 49 484 796 D 911 11000] 60 8018 [1000 2889 39 85 1 70 489

614 65 738 60 002 8T76009 61 274 451 [600] 71 525 29 71054 64 108 14 319 613 34 69
073 180 274 [1000)77 n 7 r 7 42 611 60 [6500] 810 981973 160 4 1 78 844 72 901 75104 79 63 68 8309 9091 404 [500] 72 6814 964 ß 602 665 7790 344 267 25 e78 e 58 5 22 2 3 e c 407 9800] 7451292 1 7 5 7502 vie 2 4e 7 2 00] 356 60 460 98 2 6 983 81989 130 [6500] 60
27 82 430 11000] 48 82 5 989 ;2003 67 72 1 [500] 4384 53 71 52 051 I20 J t c t843 89 7638 63 9651 6 65 320 4 c 724 29 63

z i 405 5 23 47 4655114 236 11 2 75 11808 77 768 6834 512 29 83 99 87 49 66 259 83 t 604 700 24[6000] 808 087 G 08 724 884 es 315 701 64 89
9088 123 208 92 439 8110 4 809 73 697 735 022949 154 202 851 7 S2267 o 620 867 987

84195 234 0 592 798 1 950682 71 342 545 75 791 953 300
594 790 819 837 624 87241 434 0 77 607 739 87 98 [3 es2 926053
an 71 988 T 71 975063 1248 [1000] 210 416 6591 653738 [1000] 67 975 [1060]

103648 191062 [1600] 171 426 [1000] 707 12 87 1800] eeg9 077 162035
728 163 )8B 77 1500] 290 605 65 89 [1000] 7a8 908 67 194008 53 283
24 71 93 788 o 102055 189 45 63 274 [500] 244592., 212 880 106013 19 13900 00] 200 201 98 482 571 687 720 80
167028 44 109 205 402 85 88 [3000] 6u9 643 88 970 1602008 59 122 612
[600] 714 83 16096000 [1000] 190 a82 s508 631 3
cs a 42 I600] 689 471 547 63 [s06] 646 68 09 751 634 83 111040
500] 47 177 225 35 38 [3000] 545 [600] 783 112455 595 671

835 80 883 [600 133275 87 805 [a000] 628 748 51 1500] 114100
221 s3 ſo00] 88 801 43 87 505 694 721 895 19 s60 [1000] 72 60

559 a 5 7 S115220 e 42164 517 00 687 729 4 118606 93 427 668 725117053 106 87 231 863 4 72 83 653 87 68689 [3 113410
86 861 98 119092 160 675 741

125149 233 407 04 29 [1000] as 765 e 121113 288 864 409 592
a 19 n 2 9 r e 57s8 82 11000 12208 1 495 7 122079 103 214 76 620 37 9581124446 76 503 52 641 754 808 48 126115 81 67 275 487 686 64 620

53 727 825 68 126008 87 407 727609 67 1 266 59 [e00] 384 600] 47
[600] 413 841 78 99 [8500] 926 500] 122016 43 67 268 401 26 85
897 879 67 768 6652 681 12 t 91 838 634 818 649

v B n r v W rn J 5 u188018 20 20 4 51 794 t t 3 14 0 279 325 4 746 132154
209 4 U46 80 es 818 [00] 07 640 12828 546 686 134001 828 55 657

150 94 7 2 z 105 14 z J 2400 500 624 705 893 125105 214 97 814 425 61 787 85 849 136114
660 [500] 1370820 157 215 99 ſ[5600] 303 [500] 468 614 138802 658 [600)
738 94 893 020 29 129 102 [500] 20 282 562 71 446 807 35 68 680

146238 367 442 627 34 141379 492 972 142025 [2000] 249 97
379 812 44 143254 62 85 984 434 90 611 e81 961 144081 278 80
499 769 928 14 5020 98 210 [500] 80 841 459 758 90 692 922 146066
134 205 49 521 64 98 642 734 [s00] 147049 [500] 137 357 460 69 71 87
602 7 63 91 786 f3000] 4s [1000 1480 409 [8000] 590 821 [600] 148041
b [600 187 69 867 75 602 782 829

1500658 183 [1000 259 345 70 415 66 69 643 03 [1000] 712 46 151os3
125 808 152172 79 280 588 80 632 46 721 152164 228 [800] 91 7500) 48 47
0 95 356 467 5238 [1000] 99 648 806 66 960 [1000] 66 [83000] 1546054 109
82 882 465 899 641 f1000] 74 742 874 927 89 155298 410 70 v15 10 728
829 67 85 155005 109 12 313 19 29 620 815 922 86 157805 6548 669 984
183094 155 212 27 62 [1000] 94 814 82 45 688 644 64 756 [8000] 98 98 853
169219 324 4689 516 21 73 618 9653

169016 253 81 407 18 60 617 750 669 [600] 73 75 6059 88 [3000]
16 1089 100 48 843 62 671 669 783 [600) 845 89 362100 2 283 71 808 92
8090] 16310t 62 295 563 700 880 [5000] 908 184528 669 768 68 968
65040 [500] 240 571 755 806401 168207 878 467 [500] 74 521 689 788

64 914 80 [600] 16702s 6«35 605 10 13 800] 44 81 708 11 888 904 67
168117 802 84 451 668 695 IG9187 850 634 [1060] 71 726 55

170002 49 63 74 139 382 488 703 906 171301 631 75 78 798 857
943 172159 510 62 [8000] 433 627 1720655 (1000] 801 516 30 79 923
174070 145 888 734 931 46 909 38 [1000] 178148 269 80 870 6094 874 905
176193 216 70 862 407 48 682 6531 [800] 703 15 19 853 986 177121 69 94
226 62 93 400 61 702 64 65 [500] 800 920 93 17k012 26 277 313 448 624
65 609 757 849 179078 183 [860] 49 [500] 2809 427 691 [1000] 8 es1 816

130324 84 894 181236 119 141 90 404 685 10 8 9144 81
1322032 249 426 676 84 750 84 103071 1689 219 54 388 544 90 [800] 68
790 6380 [500] v2 958 1684012 222 442 61 829 66 195055 156 280 32s 25
651 947 16000 1[600] 264 849 [1000] 665 98 721 [1000] 628 81 167118
412 [1000] 504 614 989 68 [1000 182132 278 330 [1000] 465 562 90 644
761 652 003 139150 [1000] 286 [1060 74 8506 6687 749 71 76 6853 54 83
9000 63 66 [600]

199246 413 683 746 [800] 181061 225 242 70 429 800 46 921 66
192125 602 773 90 o8 605 930 78 183069 120 255 700 815 25 194141

an an J t r 7 S Q875 643 904 8 800 17 195041 326 [8000] 509 743 43 1881685 [500] 314

r ne e G R J 2 9 2 n n e t 3409 23 65 03 606 [600] 778 641 652 197268 94 311 55 462 600 531 673 93
960 163116 423 652 70 676 769 199164 226 697 812 665 629 62 85 752 6
887 957

s

266002 [500] 148 318 [ao0o0 421 3
3 92 205039 18 [30 91

714 48 [8000] 660 291366 797 825 2026 do 02 194 214 826 600
9

c
e 95v S O n c

v c n

974 2026023 24 [3000] 808 23 43 584 810
639 679 [500] 711 [1000] 48 ges 295143 51 288 89 824 429 74 548 617 8
708 266872 77 4609 694 739 889 976 94 297020 106 230 865 681 866
204445 516 707 (6500] 9438 292109 81

2160007 187 69 518 66 488 89 7 211191 320 498 6568 90
604 765 845 380 2120065 112 57 76 226 33 680 6383 745 819 54 989

136075 881 425 [500] 78 94 695 650 909 31 16 24 178 204 63 1500
364 648 44 696 6654 684 218127 31 815 67 406 23 662 65 746 686 847 [1000
96 999 216113 61 235 65 879 680 747 77 217122 [500] 80 863 90 434 6517
794 078 218361 459 6586 6256 800 49 233 62 76 269 726 621 912 76

93 9

5

80
232 71 [500] 193 903 95 852 952 [1000 241 484 688 648 768

960 62 253 23 68 87 ſ6000] 888 902 9 223028 78 146 809 [1000
905 68 ſsooo] 224025 200 405 646 73 90 743 514 931 [o00] 65 225188
291 807 463 62 667 816 26 929 41 226077 128 211 609 540 64. 807
8655 909 086 [1000] 168 210 76 687 78 76 92 704 82 816 45 959 228071
78 [600] 142 et 840 688 404 97 663 609 783 s 911 75 229097 1094
604 ſ[600] 588 [1000] 48 621 48 760 [600] 814 80 82 915 89 84

2360078 184 874 a8 480 699 874 960 231008 112 6388 75 961 760 883
96 232112 n [600] 602 60 670 7099 802 902 87 233117 66 79 641 [1000
98 660 98 [600

Im Gewionradse verblieben: Präwien zu 300000 2 Gewinne 25
200000, 2 zu 160000, 2 zu 60050, 2 zu 40000, 8 zu 380000, s n
15000, 20 u 10000, 46 zu 6000, 784 zu 8000. 1794 au 1000,
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Anzeigen.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die vor einigen Tagen in allen Zeitungen

des Kreiſes veröffentlichte Bekanntmachung des ſtellvertretenden Kom-
mandierenden Genexal des IV. Armeekorps, betreffend Vorratserhebung
und Beſchlagnahme über Gummibereifung für Kraftfahrzeuge jeder Art,
erſuche ich die Ortsbehörden darauf zu achten, daß die Vorräte der
Königlichen Jnſpektion des Kraftfahrweſens Berlin-Schöneberg tatſäch-

lich angemeldet werden. tEtwaige Uebertretungen ſind der zuſtändigen Staatsanwaltſchaft
zur Strafverfolgung mitzuteilen.

Merſeburg, den 26. Mai 1915.
Der Königliche Landrat.

J.-Nr. 4101 L. V. Kramer, Regierungs Aſſeſfor.

Bekanntmachnug. zDer Verband für die Zucht des ſchwarzbunten Tieflaydrindes in
der Provinz Sachſen veranſtaltet am Donnerstag den 3. Juni 1915. vor
mittag 11 Uhr im Gaſthof zum Viehhof in Stendal (Bahnhofftraße)
ſeine 48. auf der za. 80 Bullen im Alter von za.12 bis 20 Monaten des ſchwarzbunten Niederungsſchlages zum Ver
kauf gelangen. Die Tiere ſind von einer Kommiffion begutachtet und
ausgewählt.

WMerſeburg, den 20. Mat 1915.
Der Kbnigliche Landrat.

J. Nr. 4261 T. H. V.: Kramer, Regierungs Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß des hier abgehaltenen Lehrganges zur Ausbildung von

Führern und Helfern für die militäriſche Vorbereitung der Jugend ſind
hier auf dem De Lagerplatz an der Teichſtraße (neben der
Gärtnerei Weber

ein Muſterſchützengraben nebſt Drahtverhauen,Wolfsgrnbe und uſüges techniſchen Nebenanlagen,
angelegt.n Anbetracht des regen Intereſſes für derartige Anlagen beab-
ſichtigen wir, dieſe der Allgemeinheit am

Sonntag, den 30. Mai 1915
in der Zeit von 8 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends

gegen ein Eintrittsgeld von 10 Pfg. flür die Perſon zur Beſichtigung
ſreizugeben.

Der Erlös ſoll je zur Hälfte an das Rote Kreuz und an die
ſtädtiſche Kriegsnotſpende abgeführt werden.

Merſeburg, den 28. Mai 1915.
Der Magiſtrat.

e NNtöoralſiftung 0
für die Hinterbliebenen der im Kriege Geſallenen,

Aufruf!
in gewaltiger Krieg iſt über Deutſchland hereingebrochen.
Millionen deutſcher Männer bieten ihre Bruſt dem Feinde

dar. Viele von ihnen werden nicht zurückkehren. Unſere Pflicht
iſt es für die Hinterbliebenen der Tapferen zu ſorgen. Aufgabe
des Reiches iſt es zwar hier in erſter Linie zu helfen, aber dieſe
Hilfe muß ergänzt werden durch freie Liebesgaben, als Dank-
vpfer von der Geſamtheit unſerer Volksgenoſſen den Helden dar-
gebracht, die in der Verteidigung des Deutſchen Vaterlandes zum
Schutze unſer Aller ihr Leben dahingegeben haben.

Deulſche Männer deutſchegrauengebt! Gebtſchuell!

Anch die kleinſte Gabe iſt willkommen!

Es werden auch Htaatspapiere und Obligationen ent
gegenommen, Die Geſchüftsräume befinden ſich

Berlin N. W. 40, NAlſenſtraße

Dus Ehrenprüſidium-
Dr, von Bethmann Hollweg Dr. Delbrück

Reichskanzler. Stagtsminiſter, Staatsſekretär des Jnnern,
Vizepräſident des Staatsmintiſteriums.,

Das Prüſidium-
von Loebell Graf v. Lerchenfeld-Köfering von KReſſel
Staatsminiſter und Königl. Bayriſcher Geſandter, Generaloberſt
Miniſter d. Jnnern. Oberbefehlshaberder Marken.

Freiherr von Hpitzenberg Selberg
Kabinettsrat Kommerzienrat, geſchäftsführender

[Jhrer Majeſtät der Kaiferin. Bizepritſibent.
Schneider Herrmann EichGeheimer Oberregierungkrat Kommerztienrat Kommerzienrat

v ortragender Rat i. Miniſterlum des Direktor der Deutſchen Generaldirektor
Innern als Staatskommiſſar. Zank, Schatzmeiſter der Mannesmannröhren-

Werke.
Zauhlſtellen-

Sämtliche Reichspoſtanſtalten (Poſtämter, Poſtagenturen u. Poſt
hilfsſtellen), d. Reichsbank Haupt Reichs u. ReichsbankNebenſtellen,
die Königlich Preußiſche Seehandlung, Bankfiütr Handel u. Jnduſtrie,
Berliner Handelsgeſellſchaft, S. Bleichröder, Commerz- u. Dikonto-
bank, Delbrück, Schickler K Co., Deutſche Bank, Diskonto-Geſell-
ſchaft, Dresdner Bank, Georg Fromberg K Co., von der Heyt K Co.,
Jacquier K Securins, F. W. Krauſe Co., Kur- u. RNeumärk.
Ritterſchaftl. Darlehenskaſſe, Mendelſohn Co., Mitteldeutſche
Creditbank, Nationgalbank für Deutſchland, Gebrüder Schickler,

ſowie die ſämtl. Depoſitenkaſſen vorſtehender Banken.

Pferdefutter,
Milehfutter,

2Maſtfutter
für Rindvieh und Schweine haben wir jederzeit abzugeben.
Vertels Futlerkuchen Geſellſchaft m. b. H,

Halle a. S. Trotha.

ne nonHerm. Stein, Töpfermeister,
o Merseburg, zur Linde, Fernruf 80.

Reichhaltiges Lager in

Kachelöfen, Herden, Kochmaschinen
Wand- und Fußbocdenplatten
Reparaturen prompt und vbIlIIlig
in bekannter Ausführang u. Güte.

v e
ist der wirklich
gute u. bewährte
Vorratskocher,

ar
7 e

x x S ce mit welchem jed
e Hausfrau Ohbst.Gemüse, Fleisch eto. auf rasche, billige

und bequeme Art selbst konservieren kann.

„Rox“Gläser,
anerkannt die besten LKonservengläser,
bieten Vorteile, dio nnübertroffen sind.
Trotz allgemeiner Teurung sind solehe
billiger wie zuvor.

44 Ja„Mova“-Gläser,
welche den „Rex“-COläsorn fast gleichen, habe ich, um es jſoder
Hausfrau zu ermöglichen, in dieser Kkritischen Zeit sich Vorrat oein-
zukochen, um 15--20 Pfg. heruntergesetzt, und sind daher billiger
wie jedes Konkurrengzglas.

Ich empfehle den geehrten Hausfrauen, sich zu überzeugen!
Bino wahrhaft ideale Erfindung ist Dreyer's Fruchtsaftapparat

„Rex“, zur Herstellung von Fruchtsäften auf einfachsto Weiso. Jeder
Hinkochapparat, auch anderen Systoms, kann zum PFruchtsaftapparat
eingerichtet werden.

9 W

m 7

3 n

Kl. Rittergtrasse 5, Haug- u. Rüchengoräte, Fernruf 388,
e

Kiünstlicher Zahners atte
Kronen-u. Brückenarbeilten, Behandlung kranker Zühne.

Kuber &02e, in I'a. Willy Mnder

Markt 1) Telephon 442Sprechzeit s--6 Uhbr, Uhr.es

Wenden Sie sich wegen preiswerter und gediegener

R öhb el
an

O. Scholz War
Merseburg a. S. CGotthardtstrasso 34.

h

eder

S
Merseburg

Sonntags 9
27

a r 5 S

Telephon Nr. 458.

J renm manr e

irg
mündelſichere Kapitalanlage mit uneingeſchränk-

ter Sicherheit (auch in jedem Kriegsfalle),
verzinſt Einlagen zu 3 von 1000 M. und darüber au

entſprechende Sperr- Erklärung zu 3 vom
Tage nach der Einzahlung bis zum Tage der
Abhebung,

Einlagen ohne Kündigung zurück
Kaſſenbeſtand das irgend geſtattet,

Das Geſchäftslokal der Kreisſparkaſſe beündet ſich vom 1. Oktober 1914
ab bis zur ſergeerng des Kreishausnenbanes im Grundſtücke Bahn-

hofſtraße Nr. 3 (2 Minuten vom Bahnhof Merſeburg).

bietet

zahlt wenn der
Wr

W

Kirſcheuverpachtung.

Die diesfährige Kirſchnuden hieſ. Komm 5 Hung au33 ar net npſianzungel
auf der Merſeburg Clobiſtraße bis zur G peret Flur renze der Merſe
auf dem GerichtsrainLauchſtedter Chauſſee und er r
Wege längs der Eiſenbahn e

a W vorc) auf der Kriegsſtädterder Lauchſtedter Chanſer a
Merſeburg-Knapendorfer r
grenze und auf dem Kommun:
kationswege von der Lauchſtedee
Chauſſee nach der Kriegsſtädte

fabet tä) auf der Merſeburg GenfZſcherbener Straße bis un
an der Jlurgrenze, ee) auf der Weißenfelſerſtraße uns z.Bäume auf der alten Ranmburer?

Straße, rauf der Kirſchpflanzung hinter
Exerzierplatz,

s) auf dem Abhange des
Burkhardt'fchen Feldplane
dem Kauſentor,

ſoll g hend,
am Sonnabend, den 5. Juni ivormitiags 109 den v
im Magiſtratsbüro, Rathaus
öffentlich an den Meiſtbietende
pachtet werden.

Die Bedingungen der Verpachtung
werden im Termin bekannt gemacht
können aber auch ſchon vorher in
den gewöhnlichen Dienſtſtunden im
Magiſtratsbüro eingeſehen werden

Wierſeburg, den 20. Mai 1915.
Die Oekonomie Deputation

des Magiſtrats.

Kirſchenverpachtunn.

Die diesjährige Kirſchnutzung der
Gemeinde Benndorfb.Körbisdorfſoll

Freitag, den 4. Juni 1915,
nachmittags 3 Uhr,

im Gaſthauſe zu Benndorf und zwar
in drei Parzellen öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Bedingungen werden im Termin
bekannt gegeben.

Der Gemeindevorſteher.

Kirſchenverpachtung.

Die diesjährigen Kirſchen-Nutzun-
gen an den Staatsſtraßen im Be
zirke des unterzeichneten Bauamtes
ſollen gegen ſofortige Bezahlung
unter den in den Verhandlungen
bekannt zu gebenden Bedingungen
verkanft werden:

Montag. den 7. Juni von nachm
2 Uhr an im Gaſthoſe „Zum

Kronprinz“ in Grovitzſch diejenigen
der Amtsſtraßenmeiſterei Groißtſch,
Donnerstag, den 10. Juni von vorm.
10 Uhr an im „Bergſch'ſchen Reſtau-
rant am Bahnhoſe in Frohburg
diejenigen der Amtsſtraßenmeiſteret
Frohburg, Freitag, den 11. Juni
von vorm. 10 Uhr an im Gaſthofe
„zum Zimmerhof“ in Borna die-
jenigen der Amtsſtraßenmeiſtereien
Borna-Oſt und Borua-Weſt und
Sonnabend, den 12. Juni von vorm.
9 Uhr am im Gartenſaale des hieſigen
„Panoramas,“ Roßplatz 5 diejenigen
d. Leipziger Amtsſtraßenmeiſtereien.

Königl. Straßen und Waſſer-Bau-
amt Leipzig, am 26. Mat 1915.

Kirſchenwerpachtung.

Die Kirſchnutzung der Gemeinde
3icherben ſollFreitag, den Juni, nachm. 6 Uhr
im Gaſthaus öffentlich verpachtet
werden. Bedingungen im Texmin.

Der Gemeiundevorſteher.

Kirſchenverpachtung.

Die Kirſchnutzung der Gemeind
Atzendorf ſollFreitag, den 4. Jnni, nachm. v
im Gaſthaus öffentlich verpach e
werden. Bedingungen im Termin,

dem

ſrüher

s vor

1 Tr.,
n ve

Der Gemeindevorſteher.

Bekanntmachung.
Die Gewerbeſtenerrolle des v

meindebezirks Merſeburg für r
vergnlagungsjahr 1915 egteg n
Zeit vom 4. bis einſchließlich urd
Funi 1915 in unſerem Steuerbi
Rathaus II. Ober-Gefchoß zur Ein

us.ich e Einſicht iſt nur den Steuer
flichtigen ſelbſt geſtattet.Merſeburg. den 25. Mai 10915.

Der Magiſtrat.

00,000 M.
ſoll i oder oſtenſollen in zwei vder mehreren P

auf gute erſtſtellige Lickerhypothek
zum 1. Jnli durch mich aus eliehen
werden. B. J. Baor, Ban geſchäft

Halle a S.
m ſten wir, bei Ein

Anſere Jeſer uſen iſt d
ſerenten zu bevorzugen un ſich au
das „Merſeburger Tageblait“ u

beziehen.
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